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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine zur Aufzeichnung 
von Videodaten verwendete optische Platte, ein Auf-
zeichnungsgerät und ein Aufzeichnungsverfahren, 
ein Wiedergabegerät und ein Wiedergabeverfahren 
sowie ein ein Dateiverwaltungsprogramm aufzeich-
nendes computerlesbares Aufzeichnungsmedium.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] In jüngster Zeit werden optische Platten, so 
beispielsweise CD-ROMs und DVD-ROMs (digital 
versatile disc DVD, vielseitig einsetzbare digitale 
Platte) zur Aufzeichnung von Videodaten (in der vor-
liegenden Druckschrift auch AV-Daten genannt) von 
Filmen oder dergleichen wie auch als Sekundärspei-
cher für Computer verwendet. Gegenwärtig ist der 
Einsatz von DVD-RAMs in der Praxis nur noch eine 
Frage der Zeit, was von der allgemeinen Erwartung 
herrührt, dass DVD-RAMs als Hauptaufzeichnungs-
medium der nächsten Generation populär werden.

[0003] Zunächst werden herkömmliche DVD-ROMs 
im Zusammenhang mit Spezialwiedergaben erläu-
tert. Zu den Spezialwiedergaben zählen der Schnell-
vorlauf und der Rücklauf von AV-Daten mit einer Ge-
schwindigkeit, die dem n-Fachen der normalen Wie-
dergabegeschwindigkeit entspricht (im Folgenden 
wird eine derartige Geschwindigkeit als n-Geschwin-
digkeit bezeichnet).

[0004] Die auf DVD-ROMs aufzuzeichnenden 
AV-Daten werden mittels eines Kompressionskodier-
verfahrens mit veränderlicher Bitrate komprimiert, um 
die Kompressionsrate zu erhöhen. Der Begriff „ver-
änderliche Bitrate" beinhaltet, dass die Menge der 
komprimierten Bilddaten pro Frame (Rahmen) verän-
derlich ist. Als Ergebnis hiervon ist die Menge der 
komprimierten Daten nicht proportional zur Wieder-
gabeperiode. Ist dies der Fall, entsprechen sogar für 
den Fall, dass die kodierten AV-Daten in gleichmäßi-
gen Intervallen, das heißt zu jeweils einer vorge-
schriebenen Größe der kodierten AV-Daten, ausgele-
sen werden, die ausgelesenen AV-Daten nicht den 
Bildern, die in einer vorbestimmten Zeitperiode verar-
beitet werden sollen.

[0005] Um die Menge der komprimierten Daten auf 
die Wiedergabeperiode abzustimmen, wird Informati-
on betreffend jede Spezialwiedergabe an notwendi-
gen Punkten in die AV-Daten der DVD-ROMs einge-
fügt.

[0006] Die AV-Daten sind insbesondere nach dem 
MPEG-2-Standard komprimiert. Durch die Kompres-

sion wird eine Information namens NV-Packung (NV 
pack), die für DVDs eindeutig ist, zum Start jeder Bil-
dergruppe (group of pictures GOP) hinzugefügt. Bil-
dergruppen sind Abschnitte, die jeweils eine Periode 
von 0,4 bis 1,0 Sekunden aufweisen. Ausnahmswei-
se weist das Ende eines Videoobjektes (video object 
VOB) eine Bildergruppe mit 1,2 Sekunden auf. Da-
ten, die zwischen einer NV-Packung und der nächs-
ten NV-Packung vorhanden sind, werden VOBU (vi-
deo object unit, Videoobjekteinheit) genannt.

[0007] Jede NV-Packung enthält 2 KB Information, 
durch die ein Bezug zu benachbarten NV-Packungen 
hergestellt werden kann. Jede NV-Packung enthält 
zudem die Datengröße des ersten Referenzbildes in 
einer Bildergruppe. Die Information, die zum Refe-
renzieren benachbarter NV-Packungen verwendet 
wird, setzt sich aus Relativadressen von NV-Packun-
gen von VOBUs in Vorwärts- und Rückwärtsrichtung 
bei Trennung um eine vorbestimmte Zeitperiode von 
der aktuellen VOBU zusammen, wobei sich die Rela-
tivadresse aus dem Startzeitkode der aktuellen 
VOBU ergibt. Die vorbestimmte Zeitperiode kann 
zwischen 1 und 15, 20, 60, 120 und 240 Sekunden 
liegen.

[0008] Nachstehend wird der Betrieb bei Spezial-
wiedergaben, so beispielsweise beim Schnellvorlauf 
und Rücklauf, erläutert. Spezialwiedergaben bei im 
Wesentlichen gleichmäßiger Geschwindigkeit erhält 
man, indem nur die Referenzbilder der VOBUs mit ei-
nem vorbestimmten Zeitintervall dazwischen in Ent-
sprechung zur Wiedergabegeschwindigkeit wieder-
gegeben werden. Um die VOBUs mit einem vorbe-
stimmten Zeitintervall dazwischen sequenziell auszu-
lesen, wird die Information, die zum Referenzieren 
benachbarter NV-Packungen verwendet wird, in je-
der NV-Packung verwendet.

[0009] Eine Zeitsuchzuordnung wird in jedem Zeit-
kode aufgezeichnet, der in einem vorbestimmten Zei-
tintervall dazwischen beginnend mit dem Start der 
AV-Daten angeordnet ist. Die Zeitsuchzuordnung gibt 
eine Adresse eines Stückes von AV-Daten in der 
VOBU entsprechend dem aktuellen Zeitkode an. 
Durch Referenzieren der Zeitsuchzuordnungen kön-
nen Wiedergabegeräte die Wiedergabe von AV-Da-
ten beginnend mit den spezifizierten Zeitkodes star-
ten.

[0010] Es ist gleichwohl nicht möglich, das Verfah-
ren des Einfügens der Spezialwiedergabeinformation 
in die AV-Daten auf die Echtzeitaufzeichnung von Da-
ten auf Aufzeichnungsmedien, so beispielsweise 
DVD-RAMs, zu übertragen.

[0011] Dies rührt daher, dass bei der Echtzeitauf-
zeichnung von AV-Daten Information über einen Teil 
der ab einem bestimmten Zeitpunkt aufzuzeichnen-
den AV-Daten (das heißt Adressen von NV-Packun-
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gen in Rückwärtsrichtung) nicht ermittelt werden 
kann.

[0012] Es ist zudem möglich, eine Spezialwiederga-
beinformation zu erzeugen, die in jeder NV-Packung 
aufgezeichnet werden soll, nachdem die AV-Daten 
aufgezeichnet worden sind. Um die erzeugte Infor-
mation in einem AV-Datenspeicherbereich als 
NV-Packungen abzuspeichern, benötigt man jedoch 
eine Zahl von Zugriffen auf die Platte, die der Zahl 
von VOBUs entspricht. Dies kann nicht in Echtzeit 
bewerkstelligt werden.

[0013] Man könnte meinen, dass dieses Problem 
dadurch gelöst wird, dass die AV-Daten und die Spe-
zialwiedergabeinformation in verschiedenen AV-Da-
tenbereichen gespeichert werden. Bei dieser Vorge-
hensweise tritt jedoch das Problem auf, dass zur 
Speicherung der Spezialwiedergabeinformation in ei-
nem Hauptspeicher der Hauptspeicher eine große 
Speicherkapazität aufweisen sollte, da die Speiche-
rung der Spezialwiedergabeinformation in dem 
Hauptspeicher notwendig ist, um die Spezialwieder-
gaben bei hoher Geschwindigkeit auszuführen.

[0014] Die Druckschrift US-A-5,642,338 offenbart 
eine ROM-Platte, bei der eine hierarchische Tabel-
lenstruktur zur Speicherung von Adressinformation 
zum Zwecke des Auffindens der Referenzbilder für 
die Schnellwiedergabe verwendet wird, um den not-
wendigen Speicherplatz zu verringern. In diesem Fall 
werden I-Bilder in ungleichmäßigen Intervallen wie-
dergegeben.

[0015] Die Druckschrift EP-A-0 695 098 offenbart 
eine ROM-Platte, bei der eine Liste vorbestimmter 
Schlüsselmerkmale zum Abspielen im Trickmodus 
verwendet wird, wobei die Auswahl als Funktion der 
Wiedergaberate vorgenommen wird.

[0016] Die Druckschrift EP-A-0 729 153 offenbart 
ein Aufzeichnungsverfahren zur Aufzeichnung von 
Videostreams auf einer optischen Platte. Es wird zu-
dem eine Tabelle aufgezeichnet, die eine Entspre-
chung zwischen Adressen von Intrabildern und Wie-
dergabezeiten angibt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0017] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Aufzeichnungsgerät für optische Platten 
zum Erzeugen von Spezialwiedergabeinformation 
verringerter Menge bei gleichzeitiger Aufzeichnung 
von AV-Daten auf der Platte in Echtzeit sowie eine 
optische Platte, auf der Daten mittels des Aufzeich-
nungsgerätes für optische Platten aufgezeichnet 
werden, bereitzustellen.

[0018] Die vorliegende Erfindung stellt eine wieder-
beschreibbare optische Platte gemäß Beschreibung 

in Anspruch 1 bereit.

[0019] Bei vorbeschriebenem Aufbau weist die ers-
te Zeittabelle eine geringe Größe auf, da in der ersten 
Zeittabelle nur die Speicherpositionen von Videoob-
jekteinheiten in vorbestimmten Intervallen aufge-
zeichnet sind. Mit Blick auf die zweite Zeittabelle ist 
nicht erforderlich, eine Speicherposition jeder Video-
objekteinheit in Beziehung zu einem Wiedergabe-
punkt aufzuzeichnen. Die zweite Zeittabelle umfasst 
eine Wiedergabeperiode sowie die Datengröße für 
jede Videoobjekteinheit. Als Ergebnis hiervon weist 
auch die zweite Zeittabelle eine geringe Größe auf, 
da die Datenmenge, die zur Darstellung der Wieder-
gabeperiode benötigt wird, klein ist. Es ist sehr ein-
fach, die zweite Zeittabelle zu erzeugen, während 
Daten auf der Platte aufgezeichnet werden, da die 
zweite Zeittabelle in Einheiten von Videoobjekteinhei-
ten, also der Kodierungseinheit, aufgezeichnet wird.

[0020] Bei der in Rede stehenden optischen Platte 
kann jede erste Zeittabelle eine Mehrzahl erster Zeit-
zuordnungen aufweisen, die jeweils einem anderen 
Wiedergabepunkt entsprechen, wobei jede zweite 
Zeittabelle eine Mehrzahl von zweiten Zeitzuordnun-
gen aufweisen kann, die jeweils einer anderen Vide-
oobjekteinheit aus der Mehrzahl von Videoobjektein-
heiten entsprechen, wobei die erste Zeitzuordnung 
umfasst: einen Indikator, der eine zweite Zeitzuord-
nung für eine Videoobjekteinheit angibt, die dem Wie-
dergabepunkt entspricht; eine Adresse der Videoob-
jekteinheit, die dem Wiedergabepunkt entspricht; und 
eine Differenzinformation, die die Differenz zwischen 
dem entsprechenden Wiedergabepunkt und der Wie-
dergabestartzeit der entsprechenden Videoob-
jekteinheit angibt; wobei jede zweite Zeitzuordnung 
eine Zeitinformation enthält, die eine Wiedergabepe-
riode einer entsprechenden Videoobjekteinheit an-
gibt, sowie darüber hinaus die Datengröße der ent-
sprechenden Videoobjekteinheit.

[0021] Bei der in Rede stehenden optischen Platte 
kann die Zeitzuordnungsinformation einen Zeitver-
satz (Offset) für jedes Videoobjekt enthalten, wobei 
der Zeitversatz die Differenz zwischen einem ersten 
Wiedergabepunkt während der Wiedergabe des ent-
sprechenden Videoobjektes und der Startzeit einer 
ersten Videoobjekteinheit in dem entsprechenden Vi-
deoobjekt angibt.

[0022] Durch den vorbeschriebenen Aufbau wird es 
möglich, die Zeitzuordnungsinformation mühelos da-
durch zu berichtigen, dass der Wert des Zeitversat-
zes geändert wird, und zwar auch dann, wenn der 
erste Teil eines Videoobjektes durch Editieren abge-
schnitten ist.

[0023] Die vorliegende Erfindung stellt darüber hin-
aus ein Aufzeichnungsgerät gemäß Beschreibung in 
Anspruch 4 bereit.
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[0024] Die vorliegende Erfindung stellt zudem ein 
Aufzeichnungsverfahren gemäß Beschreibung in An-
spruch 7, ein Wiedergabegerät gemäß Beschreibung 
in Anspruch 10 sowie ein Wiedergabeverfahren ge-
mäß Beschreibung in Anspruch 13 bereit.

[0025] Die vorliegende Erfindung stellt schließlich 
auch ein computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
gemäß Beschreibung in Ansprüchen 16 und 19 be-
reit, wobei das Aufzeichnungsmedium ein von einem 
Computer zu lesendes Programm speichert.

Kurzbeschreibung der Zeichnung

[0026] Diese und weitere Aufgaben, Vorteile und 
Merkmale der Erfindung erschließen sich aus der 
nachfolgenden Beschreibung unter Zuhilfenahme 
der begleitenden Zeichnung, die ein spezifisches 
Ausführungsbeispiel der Erfindung darstellt. Die 
Zeichnung setzt sich wie folgt zusammen.

[0027] Fig. 1 zeigt das Aussehen und den Aufzeich-
nungsbereich einer DVD-RAM-Platte, die die opti-
sche Platte der vorliegenden Erfindung gemäß einem 
Ausführungsbeispiel darstellt.

[0028] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt sowie eine 
Fläche einer DVD-RAM mit Schnitt im Kopfbereich 
(Header) eines Sektors.

[0029] Fig. 3A zeigt eine Mehrzahl von Zonenberei-
chen 0 bis 23 sowie weitere Bereiche, die auf einer 
DVD-RAM vorhanden sind.

[0030] Fig. 3B zeigt eine horizontale Anordnung der 
Zonenbereiche 0 bis 23 sowie weiterer Bereiche.

[0031] Fig. 3C zeigt logische Sektornummern 
(LSNs) in einem Datenträgerbereich.

[0032] Fig. 3D zeigt logische Blocknummern 
(LBNs) in dem Datenträgerbereich.

[0033] Fig. 4 zeigt eine hierarchische Beziehung 
zwischen Zonenbereichen, ECC-Blöcken und Sekto-
ren.

[0034] Fig. 5 zeigt eine Sektorverwaltungstabelle 
(Raumbitzuordnung) und eine Konsekutivaufzeich-
nungsbereichsverwaltungstabelle, die in dem Daten-
trägerbereich aufgezeichnet ist.

[0035] Fig. 6 zeigt eine hierarchische Verzeich-
nisstruktur von AV-Dateien und Nicht-AV-Dateien.

[0036] Fig. 7 zeigt Videoobjekte (video objects VO-
Bs), die als AV-Dateien „Movie1.VOB", 
„Movie2.VOB" ... aufgezeichnet sind.

[0037] Fig. 8 zeigt hierarchisch den Inhalt der 

AV-Datenverwaltungsdatei „RTRW.IFO".

[0038] Fig. 9 zeigt logische Beziehungen zwischen 
der Titelsuchzeigertabelle, der PGC-Informationsta-
belle und VOBs.

[0039] Fig. 10 zeigt die Datenstruktur der AV-Datei, 
nämlich des VOB.

[0040] Fig. 11 zeigt die Datenstruktur der Zeitzuord-
nungsinformation entsprechend einem VOB.

[0041] Fig. 12 zeigt die logischen Beziehungen zwi-
schen der Zeitzuordnungstabelle und der VOBU-Ta-
belle.

[0042] Fig. 13 zeigt den Zeitversatz, der die Zeitdif-
ferenz zwischen der Startzeit des VOB und der Zeit 
der ersten Zeitzuordnung bezeichnet.

[0043] Fig. 14 zeigt den Aufbau eines Systems, das 
ein Aufzeichnungs-/Wiedergabegerät für optische 
Platten gemäß dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel umfasst.

[0044] Fig. 15 ist ein Blockdiagramm, das die Hard-
warestruktur eines DVD-Aufzeichnungsgerätes 10
zeigt.

[0045] Fig. 16 zeigt eine Fernbedienung.

[0046] Fig. 17 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau eines MPEG-Kodierers 2 zeigt.

[0047] Fig. 18 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau eines MPEG-Dekodierers 4 zeigt.

[0048] Fig. 19 ist ein Funktionsblockdiagramm, das 
den Aufbau des DVD-Aufzeichnungsgerätes 10 auf 
Basis der Funktionen seiner Komponenten zeigt.

[0049] Fig. 20 zeigt eine Liste von Befehlen, die 
eine AV-Dateisystemeinheit 103 und eine Allgemein-
dateisystemeinheit 104 zur Dateiverwaltung unter-
stützen.

[0050] Fig. 21 zeigt Führungsbilder.

[0051] Fig. 22 ist ein Flussdiagramm, das den Auf-
zeichnungsprozess darstellt, der von einer AV-Daten-
aufzeichnungseinheit 110 ausgeführt wird.

[0052] Fig. 23 zeigt ein Beispiel für eine GOP-Infor-
mation (group of pictures GOP, Bildergruppe)

[0053] Fig. 24 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang der Erzeugung und Aufzeichnung der AV-Datei-
verwaltungsinformation durch eine 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 zeigt.
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[0054] Fig. 25 zeigt eine Zeitzuordnungstabelle und 
eine VOBU-Tabelle gemäß Erzeugung auf Basis der 
GOP-Information.

[0055] Fig. 26 ist ein Flussdiagramm, das einen 
herkömmlichen Wiedergabevorgang zeigt, der von 
einer AV-Datenwiedergabeeinheit 130 ausgeführt 
wird.

[0056] Fig. 27 ist ein Flussdiagramm, das den Wie-
dergabevorgang zeigt, der dann ausgeführt wird, 
wenn ein Anwender die Start- und Endzeiten im Titel 
spezifiziert.

[0057] Fig. 28 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang der Spezialwiedergabe zeigt, der von der 
AV-Datenwiedergabeeinheit 130 ausgeführt wird.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsbeispiele

(1) Optische Platte

(1.1) Physische Struktur der optischen Platte

[0058] Fig. 1 zeigt das Aussehen und den Aufzeich-
nungsbereich einer DVD-RAM-Platte, die eine opti-
sche Platte darstellt. Wie in der Figur gezeigt ist, um-
fasst die DVD-RAM-Platte an ihrem am weitesten in-
nen liegenden Umfang einen Einlaufbereich und an 
ihrem am weitesten außen liegenden Umfang einen 
Auslaufbereich, wobei zwischen beiden ein Datenbe-
reich liegt. Im Einlaufbereich sind die notwendigen 
Referenzsignale für die Servostabilisierung während 
des Zugriffs durch einen optischen Abnehmer sowie 
Identifikationssignale zur Verhinderung einer Ver-
wechslung mit anderen Medien aufgezeichnet. Im 
Auslaufbereich sind dieselben Referenzsignale wie 
im Einlaufbereich aufgezeichnet.

[0059] Der Datenbereich ist in Sektoren unterteilt, 
die die kleinste Einheit darstellen, auf die bei einer 
DVD-RAM zugegriffen werden kann. Hierbei ist die 
Größe jedes Sektors auf 2 KB festgelegt. Die in dem 
Datenbereich aufgezeichneten Daten umfassen 
Dateisystemverwaltungsinformation, AV-Daten, eine 
AV-Datenverwaltungsdatei und Nicht-AV-Daten.

[0060] Die Dateisystemverwaltungsinformation um-
fasst eine Verzeichnisstruktur der DVD-RAM-Platte, 
Positionen der aufgezeichneten Dateien sowie Infor-
mation über den Zustand der Datenbereichszuwei-
sung. Die Dateisystemverwaltungsinformation wird 
verwendet, wenn Dateien erzeugt, geschrieben, ge-
lesen oder gelöscht werden.

[0061] Die AV-Daten sind in Einheiten von Dateien 
aufgezeichnet, die jeweils Videoobjekten (VOBs) ent-
sprechen. Jedes VOB wird auf der Platte bei einer 
Konsekutivaufzeichnung durch ein Aufzeichnungs-
gerät für optische Platten aufgezeichnet. Der Inhalt 

der VOBs ist beispielsweise ein Teil eines Films oder 
ein Film als Ganzes oder ein Teil eines Fernsehpro-
gramms oder ein Fernsehprogramm als Ganzes. Je-
des VOB setzt sich aus einer Mehrzahl von Videoob-
jekteinheiten (VOBUs) zusammen.

[0062] Jede VOBU umfasst AV-Daten entsprechend 
0,4 bis 1,2 Sekunden der Wiedergabe. Jede VOBU 
umfasst wenigstens eine GOP (group of pictures 
GOP, Bildergruppe), die dem Bilddatenabschnitt ent-
spricht, der im MPEG-2-Standard definiert ist. Jede 
Bildergruppe enthält wenigstens ein I-Bild (Intrabild) 
gemäß Definition im MPEG-2-Standard, wobei jede 
GOP auch P-Bilder (Prädiktivbilder) und B-Bilder (bi-
direktionale Prädiktivbilder) gemäß Definition im 
MPEG-2-Standard aufweisen kann. Dies ermöglicht 
eine unabhängige Wiedergabe der GOPs. Insbeson-
dere bei Spezialwiedergaben, so beispielsweise 
beim Schnellvorlauf oder Rücklauf, oder bei Wieder-
gabe zu bestimmten Zeiten werden die I-Bilder in den 
GOPs zum Zwecke der Wiedergabe extrahiert. Alter-
nativ werden die I-Bilder als Referenzbilder für P- 
oder B-Bilder zum Zwecke der Wiedergabe extra-
hiert.

[0063] Eine AV-Datenverwaltungsdatei ist eine Da-
tei, die zur Verwaltung der AV-Daten einer DVD-RAM 
verwendet wird. Die Datei enthält einen oder mehrere 
Stücke von Zeitzuordnungsinformation, die einem 
oder mehreren VOBs entsprechen. Die Zeitzuord-
nungsinformation beinhaltet Beziehungen zwischen 
den Wiedergabepunkten (Zeiten) und den Speicher-
positionen der AV-Daten (das heißt der VOBs). Die 
Zeitzuordnungsinformation wird verwendet, um belie-
bige VOB-Wiedergabezeiten in VOB-Speicherpositi-
onen umzuwandeln. Die Zeitzuordnungsinformation 
weist eine hierarchische Datenstruktur auf. Dies be-
deutet, dass die Zeitzuordnungsinformation eine ers-
te Zeittabelle und eine zweite Zeittabelle in einer Hie-
rarchie enthält.

[0064] Die erste Zeittabelle (auch Zeitzuordnung-
stabelle oder TMAP-Tabelle genannt) umfasst: Spei-
cherpositionen (Sektoradressen: LSNs (logische 
Sektornummern)) der Videoobjekteinheiten in einem 
entsprechenden Videoobjekt, die Wiedergabepunk-
te, die um eine vorbestimmte Zeiteinheit (beispiels-
weise 60 Sekunden) differieren; und Indikatoren zur 
Spezifizierung der Videoobjekteinheiten, die jeweils 
den Speicherpositionen entsprechen.

[0065] Die zweite Zeittabelle (auch VOBU-Tabelle 
genannt) enthält einen Eintrag für jede Videoob-
jekteinheit in dem entsprechenden Videoobjekt, wo-
bei die Einträge in einer Reihenfolge angeordnet 
sind, und jeder eine Wiedergabeperiode einer Video-
objekteinheit sowie die Datengröße der Videoob-
jekteinheit enthält.

[0066] Fig. 2 zeigt einen Querschnitt und eine Flä-
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che eines DVD-RAM-Schnittes im Kopfbereich (hea-
der) eines Sektors. Wie in der Figur gezeigt ist, setzt 
sich jeder Sektor aus einer Vertiefungssequenz (pit 
sequence), die an der Oberfläche eines reflektiven 
Filmes, so beispielsweise eines Metallfilmes, ausge-
bildet ist, und einem unebenen Teil zusammen.

[0067] Die Vertiefungssequenz setzt sich aus Ver-
tiefungen mit 0,4 μm bis 1,87 μm zusammen, die in 
die Oberfläche der DVD-RAM geritzt sind, um die 
Sektoradressen anzugeben.

[0068] Der unebene Teil setzt sich aus einem „Rille"
(groove) genannten konkaven Teil und einem „Steg"
(land) genannten konvexen Teil zusammen. Jede Ril-
le und jeder Steg weisen eine Aufzeichnungsmarkie-
rung auf, die sich aus einem phasenänderungsfähi-
gen Metallfilm zusammensetzt, der an der Oberflä-
che angebracht ist. Hierbei bedeutet der Ausdruck 
„phasenänderungsfähig", dass die Aufzeichnungs-
markierung in einem kristallinen Zustand oder einem 
nichtkristallinen Zustand in Abhängigkeit davon be-
findlich sein kann, ob der Metallfilm durch einen Licht-
strahl belichtet worden ist oder nicht. Unter Verwen-
dung der genannten Phasenänderungseigenschaf-
ten können Daten in dem unebenen Teil aufgezeich-
net werden. Während es nur möglich ist, Daten im 
Stegteil einer MO-Platte (magneto-optische Platte) 
aufzuzeichnen, können Daten auf einer DVD-RAM 
sowohl in den Stegteilen wie auch in den Rillenteilen 
aufgezeichnet werden, was bedeutet, dass die Auf-
zeichnungsdichte einer DVD-RAM diejenige einer 
MO-Platte übersteigt. Fehlerberichtigungsinformati-
on ist auf einer DVD-RAM für jede Gruppe von 16 
Sektoren vorgesehen. Beim vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel wird jede Gruppe von 16 Sektoren, der 
ein ECC (error correction code ECC, Fehlerberichti-
gungskode) zugeordnet ist, ECC-Block genannt.

[0069] Auf einer DVD-RAM ist der Datenbereich in 
eine Mehrzahl von Zonenbereichen unterteilt, durch 
die Steuerung der Drehung namens Z-CLV (zo-
ne-constant linear velocity Z-CLV, zonenkonstante Li-
neargeschwindigkeit) während der Aufzeichnung und 
Wiedergabe verwirklicht ist.

[0070] Fig. 3A zeigt eine Mehrzahl von Zonenberei-
chen, die auf einer DVD-RAM vorgesehen sind. Wie 
in der Figur gezeigt ist, ist eine DVD-RAM in 24 Zo-
nenbereiche unterteilt, die von Zone 0 bis Zone 23 
durchnummeriert sind. Jeder Zonenbereich ent-
spricht einer Gruppe von Spuren (tracks), auf die mit 
derselben Winkelgeschwindigkeit zugegriffen wer-
den kann. Bei diesem Ausführungsbeispiel enthält je-
der Zonenbereich 1888 Spuren. Die Winkelge-
schwindigkeit der Drehung der DVD-RAM ist für je-
den Zonenbereich separat festgelegt, wobei diese 
Geschwindigkeit umso höher ist, je näher ein Zonen-
bereich am inneren Umfang der Platte befindlich ist. 
Hierdurch wird sichergestellt, dass sich der optische 

Abnehmer mit konstanter Geschwindigkeit bewegen 
kann, während er einen Zugriff auf einen einzelnen 
Zonenbereich vornimmt. Derart wird die Aufzeich-
nungsdichte der DVD-RAM erhöht, wobei die Steue-
rung der Drehung während der Aufzeichnung und 
Wiedergabe vereinfacht wird.

[0071] Fig. 3B zeigt eine horizontale Anordnung 
des Einlaufbereiches, des Auslaufbereiches und des 
Zonenrandbereiches 0 bis 23 von Fig. 3A.

[0072] Der Einlaufbereich und der Auslaufbereich 
weisen jeweils einen Fehlerverwaltungsbereich (de-
fect management area DMA) im Inneren auf. Der 
DMA zeichnet auf: Positionsinformation, die die Posi-
tionen von Sektoren angibt, die Fehler enthalten; so-
wie Ersetzungspositionsinformation, die die Positio-
nen von Sektoren angibt, die die in einem Erset-
zungsbereich befindlichen fehlerhaften Sektoren er-
setzen.

[0073] Jeder Zonenbereich weist im Inneren einen 
Nutzerbereich auf, wobei der Ersetzungsbereich und 
ein unbenutzter Bereich an der Grenze zwischen den 
Zonenbereichen vorgesehen sind. Der Nutzerbereich 
ist ein Bereich, der von dem Dateisystem als Auf-
zeichnungsbereich verwendet werden kann. Der Er-
setzungsbereich wird verwendet, um fehlerhafte Sek-
toren zu ersetzen, wenn derartige fehlerhafte Sekto-
ren vorgefunden werden. Der unbenutzte Bereich ist 
ein Bereich, der nicht zur Aufzeichnung von Daten 
verwendet wird. Nur zwei Spuren sind als unbenutz-
ter Bereich ausgewiesen, wobei dieser unbenutzte 
Bereich vorgesehen ist, um die fehlerhafte Identifika-
tion von Sektoradressen zu unterbinden. Dies rührt 
daher, dass, wenn Sektoradressen an derselben Po-
sition in benachbarten Spuren innerhalb derselben 
Zone aufgezeichnet werden, die Sektoradressen 
beim Z-CLV an verschiedenen Positionen in benach-
barten Spuren an der Zonengrenze aufgezeichnet 
werden.

[0074] Auf diese Weise sind Sektoren, die nicht zur 
Datenaufzeichnung verwendet werden, an den Gren-
zen zwischen Zonenbereichen vorhanden. Daher 
werden auf einer DVD-RAM physischen Sektoren 
des Nutzerbereiches logische Sektornummern (logi-
cal sector number LSN) in einer Reihenfolge ausge-
hend vom inneren Umfang zugewiesen, sodass nur 
zur Aufzeichnung von Daten verwendete Sektoren 
konsekutiv gezeigt werden.

[0075] Wie in Fig. 3C gezeigt ist, setzt sich derjeni-
ge Bereich, in dem Nutzerdaten aufgezeichnet wer-
den, aus Sektoren zusammen, denen LSNs zugewie-
sen worden sind, was man dann als Datenträgerbe-
reich (volume area) bezeichnet.

[0076] Wie in Fig. 3D gezeigt ist, ist zudem in dem 
am weitesten innen und dem am weitesten außen lie-
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genden Umfang Datenträgerstrukturinformation auf-
gezeichnet, die dann zu verwenden ist, wenn die 
Platte als logischer Datenträger verwendet wird. Der 
Rest des Datenträgerbereiches mit Ausnahme der 
Bereiche zur Aufzeichnung von Datenträgerstruktur-
information wird Partitionsbereich (partition area) ge-
nannt. Der Partitionsbereich zeichnet Dateien auf. 
Die logischen Blocknummern (logical block number 
LBN) werden Sektoren des Partitionsbereiches in ei-
ner Reihenfolge beginnend mit dem ersten Sektor zu-
gewiesen.

[0077] Fig. 4 zeigt eine hierarchische Beziehung 
zwischen Zonenbereichen, ECC-Blöcken und Sekto-
ren. Wein der Figur gezeigt ist, enthält jeder Zonen-
bereich eine Mehrzahl von ECC-Blöcken. Man be-
achte hierbei, dass bei den optischen Platten Berei-
che in Einheiten von Sektoren Nicht-AV-Daten zuge-
wiesen werden, während Bereiche in Einheiten von 
Konsekutivaufzeichnungsbereichen AV-Daten zuge-
wiesen werden, sodass jede Konsekutivaufzeich-
nung eine ununterbrochene Wiedergabe der AV-Da-
ten sicherstellt. Hierbei ist jeder Konsekutivaufzeich-
nungsbereich aus Konsekutivsektoren in Einheiten 
von ECC-Blöcken (mit anderen Worten, jeder Be-
reich ist ein ganzzahliges Vielfaches eines ECC-Blo-
ckes) zusammengesetzt und weist eine vorbestimm-
te Größe (ungefähr 7 MB oder mehr) auf, wobei jeder 
Konsekutivaufzeichnungsbereich die Grenze zwi-
schen Zonen nicht überschreitet. Enthalten die 
AV-Daten jedoch eine Mehrzahl von Erweiterungen 
(extents), so kann die letzte Erweiterung kleiner als 
die vorbestimmte Größe sein. Der Grund für die Fest-
legung, dass jeder Konsekutivaufzeichnungsbereich 
die Grenze zwischen zwei Zonen nicht übersteigt, be-
steht darin, dass ein Überschreiten der Grenze die 
Geschwindigkeit der Drehung der optischen Platte 
ändert, wodurch die ununterbrochene Wiedergabe 
gestört wird. Der Grund dafür, dass jeder Konsekuti-
vaufzeichnungsbereich ein ganzzahliges Vielfaches 
eines ECC-Blockes ist, besteht darin, dass der 
ECC-Block die minimale Einheit ist, die bei einem 
ECC-Prozess auftritt.

[0078] Fig. 5 zeigt eine Sektorverwaltungstabelle 
(Raumbitzuordnung) sowie eine Konsekutivaufzeich-
nungsbereichsverwaltungstabelle. Die Sektorverwal-
tungstabelle ist in dem Partitionsbereich des Daten-
trägerbereiches aufgezeichnet und in der Dateisys-
temverwaltungsinformation enthalten. Der Konseku-
tivaufzeichnungsbereich wird zur Verwaltung der 
Konsekutivaufzeichnungsbereiche verwendet. Die 
Figur zeigt darüber hinaus eine hierarchische Bezie-
hung zwischen dem Datenträgerbereich, den Sekto-
ren und den Inhalten der Sektoren.

[0079] Die erste Schicht zeigt den Datenträgerbe-
reich von Fig. 3D.

[0080] Die zweite Schicht zeigt Datenträgerberei-

che, die eine Sektorverwaltungstabelle enthalten. Die 
Sektorbereiche sind in dem Partitionsbereich enthal-
ten. Die Sektorverwaltungstabelle (auch Raumbitzu-
ordnung genannt), die den Datenzuweisungszustand 
für jeden Sektor zeigt, ist in den Sektorbereichen mit 
den logischen Blocknummern 0 bis 79 aufgezeich-
net. Die Konsekutivaufzeichnungsbereichsverwal-
tungstabelle, die als Nicht-AV-Datei und als normale 
Datei aufgezeichnet ist, ist nicht in einem festen Be-
reich aufgezeichnet.

[0081] Wie in der dritten Schicht gezeigt ist, zeigt die 
Raumbitzuordnungsspalte, ob jeder in dem Partiti-
onsbereich enthaltene Sektor zugewiesen ist oder 
nicht. In diesem Beispiel ist der Zuweisungszustand 
jedes Sektors durch ein Bit angegeben. So wird bei-
spielsweise jedem Sektor für die logischen Block-
nummern 0 bis 79 das Bit „0" zugewiesen (womit „zu-
gewiesen" bezeichnet wird), da diese Sektoren be-
reits als Raumbitzuordnung zugewiesen sind.

[0082] Wie in der dritten Schicht gezeigt ist, zeigt die 
Konsekutivaufzeichnungsbereichsverwaltungstabel-
le Bereiche in dem Partitionsbereich, die als Konse-
kutivaufzeichnungsbereiche zugewiesen worden 
sind. Wie in Fig. 5 gezeigt ist, wird die 
Konsekutivaufzeichnungsbereichsverwaltungstabel-
le als Tabelle im Format einer Liste mit Einträgen e1, 
e2, e3, e4 ... beschrieben. Außerhalb der linken Seite 
der Tabelle sind die Relativadressen (die Anzahl der 
Bytes) der Einträge gezeigt, die relativ bezüglich des 
Anfanges der Tabelle vorliegen.

[0083] Wie in der Figur von links nach rechts gezeigt 
ist, setzt sich jeder Eintrag aus einer Startsektornum-
mer (LSN), einer Endsektornummer und einem Zei-
ger (Pointer) zusammen. Sektoren zwischen der spe-
zifizierten Startsektornummer und Endsektornummer 
entsprechen einem Teil eines Konsekutivaufzeich-
nungsbereiches oder dem ganzen Konsekutivauf-
zeichnungsbereich. Die Zeiger geben die Position 
der nächsten Einträge mittels Relativadressen an. 
Der Zeiger des letzten Eintrages weist den Wert „–1"
auf, wodurch angegeben wird, dass es sich um den 
letzten Eintrag handelt.

[0084] Beim vorliegenden Beispiel von Fig. 5 ent-
spricht der Eintrag e1 dem Konsekutivaufzeich-
nungsbereich, enthaltend die Konsekutivsektoren mit 
den Sektornummern 6848 bis 15983. Der Eintrag e1 
umfasst Information (Zeiger), durch die angegeben 
wird, dass der nächste Eintrag e2 einem Bereich ent-
spricht, der ab dem zwölften Byte beginnt. Die ande-
ren Einträge sind dem Eintrag e1 ähnlich. Beim vor-
liegenden Beispiel sind die Einträge e1 bis e4 durch 
einen Konsekutivaufzeichnungsbereich gebildet, der 
aus Konsekutivsektoren mit den Sektornummern 
6848 bis 31983 zusammengesetzt ist. Hierdurch wird 
ausgesagt, dass die AV-Daten viermal aufgezeichnet 
worden sind, und dass ein Konsekutivaufzeichnungs-
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bereich jedes Mal, wenn AV-Daten aufgezeichnet 
worden sind, hinzugefügt worden ist.

[0085] Die Raumbitzuordnungsspalte sollte in Ver-
bindung mit der Zuweisung von Konsekutivaufzeich-
nungsbereichen beschrieben werden. So werden 
beispielsweise bei einem Aufzeichnungsgerät für op-
tische Platten Bereiche, die als Konsekutivaufzeich-
nungsbereiche zugewiesen sind, auch in der Raum-
bitzuordnungsspalte als zugewiesene Bereiche an-
gegeben.

[0086] Fig. 6 zeigt ein Beispiel für ein Dateisystem 
einer DVD-RAM, bei der Dateien mit AV-Daten und 
Nicht-AV-Daten aufgezeichnet sind.

[0087] In der Zeichnung sind Verzeichnisse durch 
Ovale und Dateien durch Rechtecke bezeichnet.

[0088] Das Grundverzeichnis (root directory) ver-
zweigt sich in ein Verzeichnis „RTRW" und zwei 
Nicht-AV-Datendateien „File1.DAT" und „File2.DAT". 
Das Verzeichnis „RTRW" verzweigt sich in eine 
Mehrzahl von AV-Datendateien „Movie1.VOB", 
„Movie2.VOB" ... und eine AV-Datenverwaltungsdatei 
„RTRW.IFO". Wie in Fig. 7 gezeigt ist, werden die 
AV-Datendateien „Movie1.VOB", "Movie2.VOB" ... in 
dem Datenbereich jeweils als VOBs gespeichert.

(1.2) AV-Datenverwaltungsdatei

[0089] Fig. 8 zeigt hierarchisch den Inhalt der 
AV-Datenverwaltungsdatei "RTRW.IFO" von Fig. 6. 
Wie in Fig. 8 gezeigt ist, umfasst die AV-Datenver-
waltungsdatei eine Titelsuchzeigertabelle 810, eine 
AV-Datenverwaltungstabelle 820 und eine PGC-In-
formationstabelle 830. Fig. 9 zeigt die logischen Be-
ziehungen zwischen diesen Tabellen und den VOBs.

[0090] Die Titelsuchzeigertabelle 810 umfasst eine 
Liste von Titeln, die auf der DVD-RAM aufgezeichnet 
sind. Hierbei können die Titel Programme sein, die 
von Nutzern aufgezeichnet oder von Nutzern editiert 
worden sind. Fig. 8 und Fig. 9 zeigen nur diejenigen 
Titelsuchzeiger 811, 812 ..., die in der Titelsuchzei-
gertabelle enthalten sind.

[0091] Die Titelsuchzeiger 811, 812 ... sind Zeiger, 
die PGCs (oder PGC-Information) entsprechend den 
Titeln angeben. So gibt beispielsweise der Titelsuch-
zeiger 811 PGC-Information 831 an. Hierbei wird je-
des PGC von einer Mehrzahl willkürlicher AV-Daten-
bereiche willkürlicher VOBs gebildet, wobei die Ab-
schnitte logisch verknüpft sind. Jedes Stück von 
PGC-Information zeigt eine logische Beziehung zwi-
schen der Mehrzahl beliebiger AV-Datenabschnitte 
beliebiger VOBs.

[0092] Die AV-Dateiverwaltungstabelle 820 zeigt die 
Beziehung zwischen den Wiedergabepunkten (Zei-

ten) und der Speicherposition der AV-Dateien (das 
heißt VOBs). Die Tabelle enthält so viele Stücke von 
VOB-Information (VOB-Information 821, 822 ...), wie 
VOBs vorhanden sind.

[0093] Jede VOB-Information 821, 822 ... umfasst 
eine VOB-Allgemeininformation und eine Zeitzuord-
nungsinformation. Die VOB-Allgemeininformation ist 
eine Information, so beispielsweise eine Wiederga-
beperiode, die für jedes VOB eindeutig ist. Die Zeitru-
ordnungsinformation zeigt Beziehungen zwischen 
den Wiedergabepunkten (Zeiten) und den Speicher-
positionen der VOBUs.

[0094] Die VOB-Allgemeininformation 821a enthält 
eine Kennung des aktuellen VOB und der Wiederga-
beperiode des VOB.

[0095] Die Zeitzuordnungsinformation 821b enthält 
die erste Zeittabelle und die zweite Zeittabelle, die 
bereits beschrieben worden sind.

[0096] Wie in Fig. 9 gezeigt ist, setzt sich die erste 
Zeittabelle (Zeitzuordnungstabelle) aus Zeitzuord-
nungen #1, #2 ... zusammen, die umfassen: Spei-
cherpositionen (Sektoradressen) von VOBUs entlang 
einer Zeitachse, deren Anfang die Startzeit des aktu-
ellen VOB ist, wobei die Speicherpositionen in einer 
Reihenfolge angeordnet sind und den Wiedergabe-
punkten entsprechen, die um eine vorbestimmte Zeit-
einheit (beispielsweise 60 Sekunden) differieren; und 
Indikatoren zur Spezifizierung der VOBUs, die je-
weils den Speicherpositionen entsprechen.

[0097] Die zweite Zeittabelle (VOBU-Tabelle) setzt 
sich aus VOBU-Zuordnungen #1, #2 ... zusammen, 
die umfassen: Wiedergabeperioden und Datengrö-
ßen von VOBUs, wobei die VOBU-Zuordnungen in 
der Reihenfolge der Wiedergabe der entsprechen-
den VOBUs beginnend mit dem Start des aktuellen 
VOB angeordnet sind.

[0098] Die PGC-Informationstabelle 830 umfasst 
eine Mehrzahl von Stücken von PGC-Information 
831, 832 ...

[0099] Die Mehrzahl von Stücken von PGC-Infor-
mation 831, 832 ... ist jeweils eine Tabelle, die eine 
Liste von Videoabschnitten in VOBs enthält, wobei 
die Abschnitte in der Reihenfolge der Wiedergabe 
angeordnet sind. Die Information, die in dem Video-
abschnitt spezifiziert ist, wird Zelle genannt. Jede Zel-
le spezifiziert einen Videoabschnitt in einem VOB 
durch dessen Startzeit und Endzeit. Jedes Stück von 
PGC-Information zeigt logisch verknüpfte Videoab-
schnitte von AV-Daten, die durch die Zellen spezifi-
ziert sind.

[0100] Jede der Zellen 831a, 831b ... enthält eine 
AV-Dateikennung, eine VOB-Kennung und ein Paar 
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aus Startzeit und Endzeit eines Videoabschnittes.

[0101] In dem in Fig. 9 gezeigten Beispiel wird eine 
Sequenz von AV-Daten entsprechend einem Titel ge-
mäß dem nachfolgenden Ablauf identifiziert: Titel-
suchzeiger 811 → PGC-Information 831 → Zellen 
831a bis 831c → VOB-Information 821, 822 → VOBs 
#1, #2. Bei diesem Beispiel setzen sich AV-Daten, die 
einem Titel entsprechen, aus zwei VOBs #1, #2 zu-
sammen. Das einfachste Beispiel für eine PGC-Infor-
mation, was beispielsweise für den Fall eines neuauf-
gezeichneten Titels auftritt, wird dargestellt als: ein 
Titel → ein Stück von PGC-Information → eine Zelle →
ein Stück von VOB-Information → ein VOB. In diesem 
Fall setzt sich ein Titel aus einem VOB zusammen.

[0102] Fig. 10 zeigt die Datenstruktur der AV-Datei 
oder des VOB. Wie in der Figur gezeigt ist, setzt sich 
jedes VOB aus einer Mehrzahl von VOBUs zusam-
men. Jede VOBU ist ein AV-Datenabschnitt, der kom-
primierte Videodaten und Audiodaten entsprechend 
ungefähr 0,5 Sekunden der Wiedergabe und wenigs-
tens ein I-Bild enthält. Jede VOBU setzt sich aus ei-
ner Sequenz verschachtelter Videopackungen 
(V_PCK) und Audiopackungen (A_PCK) zusammen. 
Jede Packung enthält einen Packungskopfbereich 
(pack header), einen Paketkopfbereich (packet hea-
der) sowie Video-/Audiodaten und weist dieselbe 
Größe wie der Sektor (2 KB) auf. Die Packungen ent-
sprechen den gepackten Paketen gemäß Definition 
im MPEG-2-Standard.

[0103] Fig. 11 zeigt die Datenstruktur der Zeitzuord-
nungsinformation entsprechend einem VOB. In der 
Figur zeigt die Zeitzuordnungsinformation 821b die 
Korrelation zwischen den Wiedergabepunkten und 
den Speicherpositionen der VOBs. Die Zeitzuord-
nungsinformation 821b setzt sich aus einer Zeitzu-
ordnungsallgemeininformation 8210, einer Zeitzuord-
nungstabelle 8220 und einer VOBU-Tabelle 8230 zu-
sammen. Fig. 12 zeigt die logischen Beziehungen 
zwischen der Zeitzuordnungstabelle und der VO-
BU-Tabelle.

[0104] Die Zeitzuordnungsallgemeininformation 
8210 enthält die Anzahl von Zeitzuordnungen sowie 
die Anzahl von VOBU-Zuordnungen in der Zeitzuord-
nungsinformation, eine Zeiteinheit (die üblicherweise 
als TMU bezeichnet wird), die eine vorgegebene Zeit-
periode zwischen den Zeitzuordnungen angibt, sowie 
einen Zeitversatz, (der auch als TM_OFS bezeichnet 
wird), der eine Zeitdifferenz zwischen der Startzeit 
des aktuellen VOB und der Zeit der ersten Zeitzuord-
nung eingibt.

[0105] Die Zeitzuordnungstabelle 8220 umfasst 
eine Mehrzahl von Zeitzuordnungen 8211, 8212 ..., 
die in der Reihenfolge der Zeit in TMU-Intervallen an-
geordnet sind. Die Zeitzuordnung 8211 spezifiziert 
eine VOBU-Zuordnung entsprechend einer Zeit, die 

durch Addieren von TM_OFS zur Startzeit des aktu-
ellen VOB ermittelt wird. Die Zeitzuordnung 8212
spezifiziert eine VOBU-Zuordnung entsprechend ei-
ner Zeit, die durch Addieren von TMU zur Zeit der 
Zeitzuordnung 8211 ermittelt wird. Die Zeitzuordnung 
8213 spezifiziert eine VO-BU-Zuordnung entspre-
chend einer Zeit, die durch Addieren von zwei TMUs 
zur Zeit der Zeitzuordnung 8211 ermittelt wird. Die 
folgenden Zeitzuordnungen spezifizieren die ent-
sprechenden VOBU-Zuordnungen auf ähnliche Wei-
se.

[0106] Üblicherweise ist TM_OFS gleich „0", wobei, 
wie vorstehend beschrieben, die Zeit der Zeitzuord-
nung 8211 der Startzeit des aktuellen VOB ent-
spricht. Ist beispielsweise der erste Teil des VOB 
durch Editieren gelöscht, so zeigt TM_OFS einen 
Wert, der nicht "0" ist.

[0107] Fig. 13 zeigt die logischen Beziehungen zwi-
schen der Zeitzuordnungstabelle und der VOBU-Ta-
belle, wenn der erste Teil des VOB gelöscht ist. Wie 
aus der Figur ersichtlich ist, zeigt TM_OFS in diesem 
Beispiel eine Zeitdifferenz zwischen der Startzeit des 
aktuellen VOB und der Zeit der ersten Zeitzuordnung 
und wird gleich der VOB-Wiedergabezeit des ge-
löschten ersten Teiles des VOB gesetzt. Dies verrin-
gert den Berechnungsaufwand, der zur Erzeugung 
der Zeitzuordnungstabelle benötigt wird.

[0108] Der Wiedergabepunkt der Zeitzuordnung #i 
(auch als Zeitzuordnungszeit bezeichnet) wird darge-
stellt durch: 

TIME MAP TIME = (TMU* (i – 1) + TM_OFS

[0109] Die Zeitzuordnungen 8211, 8212 ... enthal-
ten jeweils eine VOBU-Zuordnungsnummer, eine 
Zeitdifferenz (auch als TM_DIFF bezeichnet) und 
eine VOBU-Adresse (auch als VOBU_ADR bezeich-
net).

[0110] Die VOBU-Zuordnungsnummer 8212a ist 
eine VOBU-Zuordnungsnummer, die der Zeitzuord-
nungszeit der Zeitzuordnung 8212 entspricht.

[0111] TM_DIFF 8212b ist eine Zeitdifferenz zwi-
schen der Startzeit der aktuellen VOBU und der ent-
sprechenden Zeitzuordnungszeit. Die Startzeit der 
VOBU #j ist gegeben durch: 

VOBU START TIME = (TMU* (j – 1) + TM_OFS – 
TM_DIFF)

[0112] VOBU_ADR 8212c ist eine Adresse (Sektor-
adresse von vier Byte), die den Start einer VOBU an-
gibt.

[0113] Die VOBU-Tabelle 8230 ist eine Tabelle, die 
VOBU-Zuordnungen 8231, 8232 ... angibt, die je-
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weils den VOBUs entsprechen, die in der aktuellen 
VOBU enthalten sind.

[0114] Die VOBU-Zuordnungen 8231, 8232 enthal-
ten jeweils eine Referenzbildgröße, eine VOBU-Wie-
dergabezeit und eine VOBU-Größe.

[0115] Die Referenzbildgröße 8232a ist die Größe 
des ersten I-Bildes einer VOBU. Die Größe 8232a
wird zum Lesen des Referenzbildes beim Ausführen 
von Spezialwiedergaben und Wiedergaben zu spezi-
fizierten Zeiten verwendet.

[0116] Die VOBU-Wiedergabezeit 8232b ist eine 
Periode, während der eine VOBU wiedergegeben 
wird. Die Zeit 8232b wird mit einem Byte dargestellt. 
Die Zeit 8232b wird zum Löschen eines Zielbildes 
beim Durchführen von Spezialwiedergaben und Wie-
dergaben zu spezifizierten Zeiten verwendet. Dies 
bedeutet, dass das Wiedergabegerät damit fortfährt, 
jede VOBU-Wiedergabezeit zur VOBU-Startzeit in ei-
ner Reihenfolge zu addieren, bis das Additionsergeb-
nis der Zeit der VOBU entsprechend dem Zielbild ent-
spricht. Das Wiedergabegerät erfasst die Ziel-VOBU 
und anschließend zudem das Zielbild aus der erfass-
ten VOBU.

[0117] Die VOBU-Größe 8232c ist die Datengröße 
einer VOBU. Die VOBU-Größe 8232c mit zwei Byte 
gibt die VOBU-Größe durch die Anzahl der Sektoren 
an. Die Größe 8232c wird zum Erfassen der Größe 
des Zielbildes beim Durchführen von Spezialwieder-
gaben und Wiedergaben zu bestimmten Zeiten ver-
wendet.

(2) Aufzeichnungs/Wiedergabegerät

[0118] Das Aufzeichnungs-/Wiedergabegerät für 
optische Platten gemäß der vorliegenden Erfindung 
wird nachstehend anhand der Zeichnung beschrie-
ben.

(2.1) Gesamtsystem

[0119] Fig. 14 zeigt den Aufbau eines Systems mit 
einem Aufzeichnungs-/Wiedergabegerät für optische 
Platten gemäß der vorliegenden Erfindung.

[0120] Das System umfasst ein Aufzeich-
nungs-/Wiedergabegerät 10 für optische Platten 
(auch als DVD-Aufzeichnungsgerät 10 bezeichnet), 
eine Fernbedienung 6, die zum Betätigen des 
DVD-Aufzeichnungsgerätes 10 verwendet wird, eine 
DVD-Aufzeichnungsgerätanzeige 12, die mit dem 
DVD-Aufzeichnungsgerät 10 verbunden ist, und eine 
Antenne 9.

[0121] Nachdem die DVD-RAM-Platte eingeführt 
worden ist, komprimiert das DVD-Aufzeichnungsge-
rät 10 die Video-/Audiodaten, die in über die Antenne 

9 empfangenen analog gesendeten Wellen enthalten 
sind, zeichnet die komprimierten Daten als AV-Datei-
en auf der DVD-RAM-Platte auf, expandiert die kom-
primierten Video-/Audiodaten und gibt die expandier-
ten Video-/Audiosignale auf der Anzeige 12 aus.

(2.2) Hardwarestruktur des DVD-Aufzeichnungsge-
rätes 10

[0122] Fig. 15 ist ein Blockdiagramm, das die Hard-
warestruktur des DVD-Aufzeichnungsgerätes 10
zeigt.

[0123] Das DVD-Aufzeichnungsgerät 10 umfasst 
eine Steuereinheit 1, einen MPEG-Kodierer 2, eine 
Plattenzugriffseinheit 3, einen MPEG-Dekodierer 4, 
eine Videosignalverarbeitungseinheit 5, eine Fernbe-
dienung 6, einen Bus 7, eine Fernbedienungssignal-
empfangseinheit 8 und einen Empfänger 9.

[0124] Die Steuereinheit 1 umfasst eine CPU 1a, ei-
nen Prozessorbus 1b, eine Busschnittstelle 1c und 
einen Hauptspeicher 1d. Die Steuereinheit 1 führt ein 
Programm aus, das in dem Hauptspeicher 1d gespei-
chert ist, um das gesamte DVD-Aufzeichnungsgerät 
10 bezüglich des Aufzeichnens, Wiedergebens, Edi-
tierens und dergleichen mehr zu steuern. Insbeson-
dere nachdem eine AV-Datei (VOB) mit AV-Daten 
aufgezeichnet worden ist, erzeugt die Steuereinheit 1
VOB-Information und PGC-Information entspre-
chend dem aufgezeichneten VOB und zeichnet die 
AV-Datenverwaltungsdatei auf oder aktualisiert die-
se. Auch wenn die AV-Daten wiedergegeben werden, 
ermittelt die Steuereinheit 1 auf Basis der VOB-Infor-
mation die Adresse eines Abschnittes, der durch sei-
ne Start- und Endzeit in einer Zelle spezifiziert ist, die 
in der PGC-Information in der AV-Datenverwaltungs-
datei, siehe Fig. 9, enthalten ist. Die Steuereinheit 
liest anschließend den Abschnitt aus und gibt diesen 
wieder. Insbesondere für den Fall von Spezialwieder-
gaben greift die Steuereinheit 1 auf die VOB-Informa-
tion zu, um sequenziell Adressen von Referenzbil-
dern zu ermitteln, die in Intervallen einer vorbestimm-
ten Periode (beispielsweise 5 Sekunden oder –5 Se-
kunden) für den Schnellvorlauf oder Rücklauf ange-
ordnet sind.

[0125] Der MPEG-Kodierer 2 komprimiert die Vi-
deo-/Audiodaten, die in den über die Antenne 9 emp-
fangenen analog gesendeten Wellen enthalten sind, 
und erzeugt einen MPEG-Stream.

[0126] Die Plattenzugriffseinheit 3 mit einem Spur-
puffer 3a (track buffer) zeichnet unter Steuerung der 
Steuereinheit 1 den von dem MPEG-Kodierer 2 emp-
fangenen MPEG-Stream auf der DVD-RAM-Platte 
über den Spurpuffer 3a auf, liest den MPEG-Stream 
von der DVD-RAM-Platte aus und gibt den gelesenen 
MPEG-Stream an den MPEG-Dekodierer 4 über den 
Spurpuffer 3a aus.
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[0127] Der MPEG-Dekodierer 4 expandiert den 
komprimierten MPEG-Stream, der von der Plattenzu-
griffseinheit 3 ausgelesen wird, und gibt die expan-
dierten Videodaten und Audiosignale aus.

[0128] Die Videosignalverarbeitungseinheit 5 wan-
delt die Videodaten, die von dem MPEG-Dekodierer 
4 ausgegeben worden sind, in Videosignale für die 
Anzeige 12 um.

[0129] Die Fernbedienungssignalempfangseinheit 8
empfängt Fernbedienungssignale von der Fernbe-
dienung 6 und informiert die Steuereinheit 1 über die 
Anweisungen des Nutzers.

[0130] Das DVD-Aufzeichnungsgerät 10 ist, wie in 
Fig. 14 gezeigt ist, unter der Voraussetzung konzi-
piert, dass es als Ersatz für ein Heim-VTR-Gerät (Vi-
deorekorder) verwendet wird. Man muss sich jedoch 
nicht hierauf beschränken, was beispielsweise bei 
Verwendung der DVD-RAM-Platte als Aufzeich-
nungsmedium für Computer der Fall ist, wobei dann 
auch die nachfolgenden Aufbauten möglich sind. Die 
Plattenzugriffseinheit 3 wird als DVD-RAM-Treiber-
gerät mit einem Computerbus über eine SCSI oder 
IDE genannte Schnittstelle verbunden. Die Kompo-
nenten neben der in Fig. 3 gezeigten Plattenzugriffs-
einheit 3 werden realisiert oder betrieben, wenn das 
Betriebssystem und das Anwendungsprogramm auf 
der Computerhardware laufen.

[0131] Fig. 17 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau des MPEG-Kodierers 2 zeigt. Wie in der Figur 
gezeigt ist, umfasst der MPEG-Kodierer 2 einen Vi-
deokodierer 2a, einen Videopuffer 2b zum Steuern 
der Ausgabe des Videokodierers, einen Audiokodie-
rer 2c, einen Audiopuffer 2d zum Speichern der Aus-
gabe des Audiokodierers, einen Systemkodierer 2e
zur Multiplexierung der kodierten Videodaten und Au-
diodaten, die in dem Videopuffer 2b beziehungswei-
se dem Audiopuffer 2d gespeichert sind, eine 
STC-Einheit (system time clock STC, Systemzeittakt) 
2f zum Erzeugen eines sync-Taktsignals für den Ko-
dierer 2 und eine Kodierersteuereinheit 2g zum Steu-
ern und Verwalten der genannten Einheiten.

[0132] Die Kodierersteuereinheit 2g übermittelt In-
formation, so beispielsweise die GOP-Information 
und die Bildinformation, an die Steuereinheit 1 von 
Fig. 15 immer dann, wenn eine VOBU bei der Kodie-
rung erzeugt wird. Hierbei enthält die GOP-Informati-
on die Anzahl der Packungen in der VOBU und die 
Anzahl der Packungen in dem ersten I-Bild in der VO-
BU. Die genannten Packungen sind hierbei beispiels-
weise die Videopackungen (V_PACK) und Audiopa-
ckungen (A_PACK), siehe Fig. 10, die jeweils eine 
feste Länge von 2 KB aufweisen. Entsprechend gibt 
beim vorliegenden Ausführungsbeispiel die GOP-In-
formation die Anzahl der Sektoren an, die der VOBU 
zugewiesen sind, sowie die Anzahl der Sektoren, die 

dem ersten I-Bild in der VOBU zugewiesen sind.

[0133] Fig. 18 ist ein Blockdiagramm, das den Auf-
bau des MPEG-Dekodierers 4 zeigt. Wein der Figur 
gezeigt ist, umfasst der MPEG-Dekodierer 4 einen 
Demultiplexer 4a zum Unterteilen von 
MPEG-Streams in Videostreams und Audiostreams, 
einen Videopuffer 4b zum vorübergehenden Spei-
chern der unterteilten Videostreams, einen Videode-
kodierer 4c zum Dekodieren der in dem Videopuffer 
4b gespeicherten Videostreams, einen Audiopuffer 
4d zur vorübergehenden Speicherung der unterteil-
ten Audiostreams, einen Audiodekodierer 4e zur De-
kodierung der in dem Audiopuffer 4d gespeicherten 
Audiostreams, eine STC-Einheit (system time clock 
STC, Systemzeittakt) 4f zur Erzeugung von 
sync-Taktsignalen, einen Addierer 4g zum Addieren 
von Versatzwerten zu den sync-Taktsignalen und 
Auswähler 4h bis 4j zum Auswählen entweder eines 
sync-Taktsignals oder eines sync-Taktsignals, zu 
dem ein Offsetwert addiert worden ist, sowie zum Be-
reitstellen des ausgewählten Signals für den Demul-
tiplexer 4a, den Audiodekodierer 4e und den Video-
dekodierer 4c.

(2.3) Funktionsblockdiagramm

[0134] Fig. 19 ist ein Funktionsblockdiagramm, das 
den Aufbau des DVD-Aufzeichnungsgerätes 10 auf 
Basis der Funktionen der Komponenten beschreibt. 
Jede Funktion, die in der Figur gezeigt ist, wird wahr-
genommen, nachdem die CPU 1a in der Steuerein-
heit 1 das Programm im Hauptspeicher 1d ausführt, 
um die Hardware von Fig. 15 zu steuern.

[0135] Wie in Fig. 19 gezeigt ist, setzt sich das 
DVD-Aufzeichnungsgerät 10 aus einer Plattenauf-
zeichnungseinheit 100, einer Plattenleseeinheit 101, 
einer Dateisystemeinheit 102, einer Aufzeich-
nungs-/Editier-/Wiedergabesteuereinheit 105, einer 
Nutzer-IF-Einheit beziehungsweise Nutzerschnitt-
stelleneinheit 106, einer Steuerdatenverwaltungsein-
heit 107, einer AV-Datenaufzeichnungseinheit 110, 
einer AV-Dateneditiereinheit 120 und einer AV-Daten-
wiedergabeeinheit 130 zusammen.

[0136] Die Plattenaufzeichnungseinheit 100 zeich-
net beim Empfangen einer logischen Sektornummer 
und logischer Daten in Einheiten von Sektoren von 
der Dateisystemeinheit 102 die empfangenen logi-
schen Daten auf der Platte auf. In der Praxis liest die 
Plattenaufzeichnungseinheit 100 die logischen Daten 
jedoch in Einheiten von ECC-Blöcken (wobei jeder 
Block aus 16 Sektoren zusammengesetzt ist) von der 
Platte oder schreibt diese darauf. Umfassen die logi-
schen Daten weniger als 16 Sektoren, so liest die 
Plattenaufzeichnungseinheit 100 den ECC-Block ein-
schließlich der logischen Daten, führt den ECC-Pro-
zess aus und schreibt anschließend den ECC-Block 
auf die Platte.
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[0137] Die Plattenleseeinheit 101 liest beim Emp-
fangen einer logischen Sektornummer und der An-
zahl von Sektoren von der Dateisystemeinheit 102
Daten aus den spezifizierten Sektoren und überträgt 
die gelesenen Daten an die Dateisystemeinheit. In 
der Praxis liest die Plattenleseeinheit 101 die Daten 
jedoch in Einheiten von ECC-Blöcken. Nachdem mit 
den gelesenen Daten der ECC-Prozess ausgeführt 
wurde, überträgt die Plattenleseeinheit 101 nur die 
notwendigen Daten in Sektoren an die Dateisyste-
meinheit. Dies rührt daher, dass durch das Lesen der 
AV-Daten in Einheiten von ECC-Blöcken (wobei sich 
jeder Block aus 16 Sektoren zusammensetzt) der 
Overhead verringert wird. Dasselbe gilt für die Plat-
tenaufzeichnungseinheit 100.

[0138] Die Dateisystemeinheit 102 umfasst eine 
AV-Dateisystemeinheit 103 hauptsächlich zum 
Schreiben und Editieren von AV-Dateien und eine All-
gemeindateisystemeinheit 104 zum Ausführen von 
Prozessen, die sowohl an AV-Dateien wie auch an 
Nicht-AV-Dateien vorgenommen werden. Die Datei-
systemeinheit 102 verwaltet beim Empfangen von 
Befehlen von der AV-Datenaufzeichnungseinheit 
110, der AV-Dateneditiereinheit 120 und der AV-Da-
tenwiedergabeeinheit 103 in Abhängigkeit vom 
Schreiben oder Lesen von Dateien die Dateien auf 
der optischen Platte wenigstens in Einheiten von 
Sektoren.

[0139] Die Aufzeichnungs-/Editier-/Wiedergabe-
steuereinheit 105 steuert das gesamte DVD-Auf-
zeichnungsgerät 10. Insbesondere steuert die Steu-
ereinheit 105 die Führungsanzeige, die den Nutzer 
durch die Bedienung leitet, empfängt Anweisungen 
von dem auf die Führung reagierenden Nutzer über 
die Nutzerschnittstelleneinheit 106 und fordert ent-
sprechend den Anweisungen des Nutzers die AV-Da-
tenaufzeichnungseinheit 110, die AV-Dateneditierein-
heit 120 oder die AV-Datenwiedergabeeinheit 103
auf, bestimmte Operationen auszuführen, so bei-
spielsweise die Neuaufzeichnung von AV-Daten oder 
die Wiedergabe und Editierung aufgezeichneter 
AV-Daten.

[0140] Die Nutzerschnittstelleneinheit 106 empfängt 
Anweisungen für Operationen von dem Nutzer über 
die Fernbedienung 6 und teilt die empfangenen An-
weisungen des Nutzers der Aufzeichnungs-/Edi-
tier-/Wiedergabesteuereinheit 105 mit.

[0141] Die Steuerdatenverwaltungseinheit 107 liest 
die AV-Datenverwaltungsdatei, die Nicht-AV-Daten 
enthält, in dem Hauptspeicher 1d und stellt die Infor-
mation bei Anfrage seitens einer Einheit zur Verfü-
gung.

[0142] Die AV-Datenaufzeichnungseinheit 110 gibt 
beim Empfangen einer Aufzeichnungsanforderung 
von der Steuereinheit 105 einen Befehl, der zum Er-

füllen der Aufzeichnungsanforderung notwendig ist, 
an die AV-Dateisystemeinheit 103 aus. Zu diesem 
Zweck umfasst die AV-Datenaufzeichnungseinheit 
110 eine AV-Dateneingabeeinheit 111 und eine 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112.

[0143] Die AV-Dateneingabeeinheit 111 wandelt die 
Video- und Audiosignale in MPEG-Daten um. Dies 
bedeutet, dass die AV-Dateneingabeeinheit 111 Vi-
deo- und Audiosignale in Echtzeit kodiert. Die AV-Da-
teneingabeeinheit 111 gibt die kodierten MPEG-Da-
ten an eine AV-Dateisystemeinheit 103 weiter, damit 
die MPEG-Daten auf der Platte als AV-Datei aufge-
zeichnet werden. Beim Kodieren der Signale berech-
net die AV-Dateneingabeeinheit 111 die Anzahl von 
Packungen in jeder VOBU sowie die Anzahl von Pa-
ckungen in dem ersten I-Bild in jeder VOBU in den 
MPEG-Daten und speichert die Berechnungsergeb-
nisse in dem Speicher (Hauptspeicher 1d) als 
GOP-Information. Die AV-Dateneingabeeinheit 111
sendet anschließend die Information an die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112, nachdem die AV-Dateien auf der Platte aufge-
zeichnet sind.

[0144] Die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 erzeugt, nachdem eine AV-Datei 
auf der Platte durch die AV-Dateneingabeeinheit 111
aufgezeichnet worden ist, die VOB-Information, die 
PGC-Information und einen Titelsuchzeiger entspre-
chend der aufgezeichneten AV-Datei auf Basis der in 
dem Speicher gespeicherten GOP-Information. Die 
erzeugte Information wird als AV-Dateiverwaltungsin-
formation verwendet. Die AV-Dateiverwaltungsinfor-
mationserzeugungseinheit 112 aktualisiert zudem die 
AV-Datenverwaltungsdatei, die in der Steuerdaten-
verwaltungseinheit 107 gespeichert ist, und zeichnet 
die aktualisierte AV-Datenverwaltungsdatei auf der 
DVD-RAM-Platte über die Dateisystemeinheit 102
auf.

[0145] Die AV-Dateneditiereinheit 120 gibt beim 
Empfangen einer Editieranforderung von der Steuer-
einheit 105 einen Befehl, der zur Erfüllung der Edi-
tieranforderung notwendig ist, an die AV-Dateisyste-
meinheit 103 aus.

[0146] Die AV-Daten Wiedergabeeinheit 130 gibt 
beim Empfangen einer Wiedergabeaufforderung von 
der Steuereinheit 105 einen Befehl, der zur Erfüllung 
der Wiedergabeaufforderung notwendig ist, an die 
AV-Dateisystemeinheit 103 aus.

(2.4) Von der Dateisystemeinheit 102 ausgeführte 
Befehle

[0147] Nachfolgend werden die Befehle aufgeführt, 
die von der Dateisystemeinheit 102 unterstützt wer-
den.
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[0148] Die Dateisystemeinheit 102 empfängt ver-
schiedene Befehle von der Steuerdatenverwaltungs-
einheit 107, der AV-Datenaufzeichnungseinheit 110, 
der AV-Dateneditiereinheit 120, der AV-Datenwieder-
gabeeinheit 130 und der Aufzeichnungs-/Edi-
tier-/Wiedergabesteuereinheit 105 und verwaltet die 
Daten entsprechend der empfangenen Befehle.

[0149] Fig. 20 zeigt eine Liste von Befehlen, die von 
der AV-Dateisystemeinheit 103 und der Allgemein-
dateisystemeinheit 104 für die Dateiverwaltung un-
terstützt werden. Die Operationen, die von der Datei-
systemeinheit 102 in Reaktion auf die Befehle vorge-
nommen werden, sind nachstehend beschrieben. 
CREATE: Erzeugen einer neuen Datei auf der Platte 
und Ausgabe eines Dateikennungsdeskriptors.
DELETE: Löschen einer Datei von der Platte.
OPEN: Ermitteln eines Dateikennungsdeskriptors für 
den Zugriff auf eine Datei, die auf der Platte aufge-
zeichnet ist.
CLOSE: Schließen einer geöffneten Datei.
WRITE: Aufzeichnen einer Datei auf der Platte.
READ: Lesen einer Datei von der Platte.
SEEK: Bewegen innerhalb eines auf der Platte auf-
gezeichneten Datenstreams.
RENAME: Ändern eines Dateinamens.
MKDIR: Erzeugen eines neuen Verzeichnisses auf 
der Platte.
RMDIR: Entfernen eines Verzeichnisses von der 
Platte.
STATEFS: Eruieren des aktuellen Zustandes des 
Dateisystems.
GET-ATTR: Ermitteln eines Attributs einer Datei.
SET-ATTR: Ändern eines Attributs der aktuell geöff-
neten Datei.
SEARCH DISCON: Erfassen, ob ein spezifischer Ab-
schnitt eine diskontinuierliche Grenze (Zonengrenze) 
enthält; „WAHR" ausgeben, wenn er die diskontinu-
ierliche Grenze enthält; „FALSCH" ausgeben, wenn 
er keine diskontinuierliche Grenze enthält.
MERGE: zwei Stücke von AV-Daten auf der Platte zu 
Daten im Speicher zusammenführen.
SPLIT: Teilen einer AV-Datei auf der Platte in zwei 
AV-Dateien.
SHORTEN: Löschen eines überflüssigen Teiles (ei-
nes Randteiles) einer AV-Datei auf der Platte.
REPLACE: Ersetzen eines Teiles einer AV-Datei 
durch Daten im Speicher.

[0150] Die AV-Datenaufzeichnungseinheit 110, die 
AV-Dateneditiereinheit 120 und die AV-Datenwieder-
gabeeinheit 130 führen Prozesse, so beispielsweise 
das Aufzeichnen, Editieren und Wiedergeben, unter 
Einsatz von Kombinationen der vorstehend erläuter-
ten Befehle aus.

(3) Aufzeichnung/Wiedergabe

[0151] Nachstehend wird der Betrieb des DVD-Auf-
zeichnungsgerätes 10 detailliert beschrieben. Die 

Betriebsarten beziehungsweise Operationen sind: 
(3.1) Aufzeichnen von AV-Dateien, (3.2) Erzeugen 
und Aufzeichnen von AV-Dateiverwaltungsinformati-
on, (3.3) Wiedergeben von AV-Daten, (3.4) Wieder-
geben zu spezifizierter Zeit und (3.5) Spezialwieder-
gabe von AV-Daten.

(3.1) Aufzeichnen von AV-Dateien

[0152] Für die Aufzeichnung von Video-/Audiodaten 
sind eine manuelle Aufzeichnung und eine program-
mierte Aufzeichnung verfügbar. Die manuelle Auf-
zeichnung beginnt, unmittelbar nachdem der Nutzer 
die Taste „Aufzeichnung" an der Fernbedienung be-
tätigt hat, und setzt einige Größen für die Aufzeich-
nung fest. Bei der programmierten Aufzeichnung 
werden die Start- und Endzeiten von dem Nutzer vor-
ab programmiert.

[0153] Drückt der Nutzer beispielsweise die Taste 
„Aufzeichnung" an der Fernbedienung 6, so zeigt die 
Anzeige 12 ein Führungsbild 200, siehe Fig. 21, un-
ter der Steuerung der Aufzeichnungs-/Editier-/Wie-
dergabesteuereinheit 105 an. Drückt der Nutzer die 
Tasten „1" und „Auswahl" an der Fernbedienung, 
während das Führungsbild 200 auf dem Bildschirm 
angezeigt wird, so wird ein Führungsbild 201 zum 
Setzen der Aufzeichnungsparameter (beim vorlie-
genden Beispiel „Aufzeichnungszeit" und „Aufzeich-
nungsgüte") angezeigt.

[0154] Zum Festsetzen der Aufzeichnungszeit be-
wegt der Nutzer zunächst den Cursor auf dem Bild-
schirm entweder auf „ohne Beschränkung" oder auf 
„Spezifizieren", indem er die Cursortasten an der 
Fernbedienung 6 betätigt, woraufhin er die Taste 
„Auswahl" drückt. Wählt der Nutzer „Spezifizieren"
aus, so ändert sich der Bildschirm zu einem Füh-
rungsbild, das den Nutzer dazu auffordert, eine Zeit 
durch Betätigung der zehn Knopftasten einzugeben. 
Nachdem der Nutzer die Zeit spezifiziert hat, kehrt 
der Bildschirm zum Führungsbild 201 zurück.

[0155] Die „Aufzeichnungsgüte" als Aufzeichnungs-
parameter betrifft die Bitrate und die Auflösung der 
MPEG-Daten und weist drei Arten auf: „hoch", „Stan-
dard" und „zeitwahrend". Die „hohe" Güte weist eine 
Bitrate von 6 Mbps und eine Auflösung von 720 mal 
480 Pixel auf; „Standard" weist 3 Mbps und 360 mal 
480 Pixel auf und „zeitwahrend" weist 1,5 Mbps und 
360 mal 240 Pixel auf.

[0156] Man gehe nun davon aus, dass der Nutzer 
"ohne Beschränkung" und „zeitwahrend" auf dem 
Führungsbild 201 auswählt und anschließend die 
Taste „Aufzeichnung" auf dem Führungsbild 202 be-
tätigt.

[0157] Wird diese Auswahl getroffen, so weist die 
Aufzeichnungs-/Editier-/Wiedergabesteuereinheit 
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105 die AV-Datenaufzeichnungseinheit 110 an, ge-
mäß Spezifizierung aufzuzeichnen. Beim Empfangen 
der Anweisung beginnt die AV-Datenaufzeichnungs-
einheit 110 mit dem Aufzeichnungsvorgang.

[0158] Fig. 22 ist ein Flussdiagramm, das den Auf-
zeichnungsvorgang zeigt, der von der AV-Datenauf-
zeichnungseinheit 110 vorgenommen wird.

[0159] Für den Fall der manuellen Aufzeichnung 
wird eine Benachrichtigung, wonach der Nutzer die 
Taste „Aufzeichnung" betätigt hat, über die Nutzer-
schnittstelleneinheit 106 an die Aufzeichnungs-/Edi-
tier-/Wiedergabesteuereinheit 105 übermittelt.

[0160] Beim Empfangen der Benachrichtigung 
weist die Steuereinheit 105 einen Konsekutivauf-
zeichnungsbereich mit einer Größe jenseits der vor-
bestimmten Größe (ungefähr 7 MB), was vorstehend 
(Schritt 220) beschrieben worden ist, zu. Insbeson-
dere greift die Steuereinheit 105 auf die Raumbitzu-
ordnung und die Konsekutivaufzeichnungsbereichs-
verwaltungstabelle zu, um nicht zugewiesene Konse-
kutivsektorbereiche zu erfassen. Die Steuereinheit 
105 weist anschließend einen neuen Konsekutivauf-
zeichnungsbereich, der sich aus nichtzugewiesenen 
Konsekutivsektorbereichen zusammensetzt, für die 
Aufzeichnung zu. Hierbei weist die Steuereinheit 
105, wenn andere AV-Daten bereits auf der Platte zu-
gewiesen worden sind, und wenn die aufzuzeichnen-
den AV-Daten mit den existierenden AV-Daten lo-
gisch zusammenhängen, einen Konsekutivaufzeich-
nungsbereich zu, der mit einem bereits zugewiese-
nen Konsekutivaufzeichnungsbereich der existieren-
den AV-Daten, soweit dies möglich ist, verbunden ist.

[0161] Die Aufzeichnungs-/Editier-/Wiedergabe-
steuereinheit 105 sendet eine Dateikennung und ei-
nen Parameter, der die „zeitwahrende" Güte gemäß
Spezifikation als Aufzeichnungsparameter angibt, an 
die AV-Dateneingabeeinheit 111. Die AV-Dateneinga-
beeinheit 111 weist den MPEG-2-Kodierer an, die Ko-
dierung der Video- und Audiodaten des über die An-
tenne 9 empfangenen vorbestimmtem Kanals zu ko-
dieren und die kodierten MPEG-Daten an den Spur-
puffer 3a (Schritt 221) zu übertragen.

[0162] Die Aufzeichnungs-/Editier-/Wiedergabe-
steuereinheit 105 gibt den CREATE-Befehl aus, der 
dem neuzugewiesenen Konsekutivaufzeichnungsbe-
reich der Allgemeindateisystemeinheit 103 (Schritt 
222) zuweist. Beim Empfangen des Befehls gibt die 
Allgemeindateisystemeinheit 104 den Dateiken-
nungsdeskriptor aus, falls es möglich ist, eine Datei in 
dem neuzugewiesenen Konsekutivaufzeichnungsbe-
reich zu erzeugen.

[0163] Während der vorgenannte Prozess vor sich 
geht, gibt die AV-Dateneingabeeinheit 111 den 
OPEN-Befehl an die AV-Dateisystemeinheit 103

(Schritt 223) aus, um die AV-Dateisystemeinheit 103
anzuweisen, den Dateikennungsdeskriptor, der von 
der Steuereinheit 105 gegeben worden ist, und Infor-
mation über den Dateieintrag in einem Arbeitsspei-
cher (nicht gezeigt) zu speichern (die Information, die 
in dem Arbeitsspeicher gespeichert ist, wird auch als 
„Fd" (file descriptor Fd, Dateideskriptor) bezeichnet).

[0164] Die AV-Dateneingabeeinheit 111 berechnet 
die Anzahl von Packungen in jeder VOBU und die 
Anzahl von Packungen in dem ersten Referenzbild 
(I-Bild) in jeder VOBU und speichert diese in dem 
Hauptspeicher 1d als GOP-Information immer dann 
ab, wenn eine VOBU kodiert wird. Die AV-Datenein-
gabeeinheit 111 setzt diesen Prozess fort, bis sie eine 
Stoppanweisung von der Steuereinheit 105 empfängt 
(Schritt 224). Fig. 23 zeigt ein Beispiel für eine 
GOP-Information. Die Figur zeigt, dass die GOP-In-
formation in dem Hauptspeicher 1d zu einer Zeit ge-
speichert wird, wenn VOBUs bis zur VOBU #22 ko-
diert worden sind. Man beachte, dass beim vorliegen-
den Ausführungsbeispiel jede VOBU Videodaten von 
15 Frames (oder 30 Feldern) umfasst, was in etwa 
0,5 Sekunden der Wiedergabe entspricht.

[0165] Darüber hinaus gibt die AV-Dateneingabe-
einheit 111 den WRITE-Befehl an die AV-Dateisyste-
meinheit 103 immer dann aus, wenn der Spurpuffer 
3a eine vorbestimmte Menge von MPEG-Daten 
(Schritte 228 und 229) speichert. Hierbei wird davon 
ausgegangen, dass der WRITE-Befehl an die Syste-
meinheit 103 zusammen mit drei spezifizierten Para-
metern ausgegeben wird. Die drei Parameter geben 
an: den Dateideskriptor nach Öffnung durch den 
OPEN-Befehl, siehe oben; die Größe der aufzuzeich-
nenden Daten; und einen Puffer (bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel den Spurpuffer 3a), der die Daten spei-
chert. Der Dateideskriptor, der durch den Parameter 
spezifiziert ist, umfasst genauso wie der Dateieintrag 
Informationen betreffend die Speicherpositionen ei-
ner Erweiterung (extent) und die Länge der Erweite-
rung. Die Information stellt den Konsekutivaufzeich-
nungsbereich gemäß Zuweisung in dem Schritt 220
dar. Der Dateideskriptor wird immer dann aktualisiert, 
wenn ein „Schreiben" (WRITE) während der Periode 
zwischen dem Öffnen und dem Schließen des Datei-
deskriptors ausgegeben wird. Für die zweite oder 
eine nachfolgende Ausgabe des WRITE-Befehls 
werden zusätzliche Daten neugeschrieben, was im 
Gefolge der bereits aufgezeichneten Daten ge-
schieht.

[0166] Beim Empfangen der Stoppanweisung 
(Schritt 224) gibt die AV-Dateneingabeeinheit 111
den WRITE-Befehl (Schritt 230) aus. Die AV-Daten-
eingabeeinheit 111 gibt anschließend den CLO-
SE-Befehl (Schritt 231) aus. Die AV-Dateneingabe-
einheit 111 setzt darüber hinaus die 
AV-Datenverwaltungsinformationserzeugungsein-
heit 112 davon in Kenntnis, dass die Aufzeichnung ei-
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ner AV-Datei (VOB) beendet ist (Schritt 232), um den 
gesamten Prozess zu beenden. Man beachte, dass 
der WRITE-Befehl in Schritt 230 ausgegeben wird, 
um den Rest der Daten in dem Spurpuffer auf der 
Platte aufzuzeichnen. Zudem ist der CLOSE-Befehl, 
der in Schritt 255 ausgegeben wird, ein Befehl, der 
zum Rückschreiben des Fd in den Arbeitsspeicher 
auf der DVD-RAM-Platte als Dateikennung, Dateiein-
trag oder dergleichen auf der DVD-RAM-Platte ver-
wendet wird.

[0167] In dem Beispiel gemäß Fig. 23 ist der Fall 
der manuellen Aufzeichnung beschrieben. Für den 
Fall der programmierten Aufzeichnung wird eine Be-
nachrichtigung, wonach die Taste „Aufzeichnung" be-
tätigt worden ist, an die Aufzeichnungs-/Editier-/Wie-
dergabesteuereinheit 105 über die Benutzerschnitt-
stelleneinheit 106 zusammen mit einer für die pro-
grammierte Aufzeichnung spezifizierten Zeit übermit-
telt. Die Steuereinheit 105 weist einen Konsekuti-
vaufzeichnungsbereich entsprechend der spezifizier-
ten Zeitperiode zu.

(3.2) Erzeugen und Aufzeichnen von AV-Dateiverwal-
tungsinformation

[0168] Fig. 24 ist ein Flussdiagramm, das den Pro-
zess der Erzeugung und Aufzeichnung von AV-Datei-
verwaltungsinformation durch die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 darstellt.

[0169] Wie in der Figur gezeigt ist, erzeugt die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 beim Empfangen einer Benachrichtigung von der 
AV-Dateneingabeeinheit 111, wonach die Aufzeich-
nung einer AV-Datei beendet ist (Schritt 251), die 
VOB-Information auf Basis der GOP-Information, die 
in dem Speicher (Hauptspeicher 1d) gespeichert ist, 
von der AV-Dateneingabeeinheit 111 und zudem auf 
Basis der VOBU-Nummern entsprechend der Starta-
dresse des neuzugewiesenen Konsekutivaufzeich-
nungsbereiches, der die AV-Datei (Schritt 252) spei-
chert. (a) Die VOB-Allgemeininformation und die 
Zeitzuordnungsinformation einschließlich, wie in 
Fig. 11 gezeigt ist, (b) der Zeitzuordnungsallgemein-
information, (c) die VOBU-Tabelle und (d) die Zeitzu-
ordnungstabelle werden folgendermaßen erzeugt.

(a) VOB-Allgemeininformation (VOB-Kennung, 
VOB-Wiedergabezeit)

[0170] Wird eine Dateiverwaltungstabelle bereits in 
der Steuerdatenverwaltungseinheit 107 vorgehalten, 
so weist die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 eins nichtzugewiesene VOB-Ken-
nung (beispielsweise die nächste VOB-Kennung) zu. 
Wird eine Dateiverwaltungstabelle nicht in der Steu-
erdatenverwaltungseinheit 107 vorgehalten, so weist 
die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungsein-

heit 112 das VOB #1 als VOB-Kennung zu, erhält die 
Wiedergabezeit der AV-Datei von der AV-Datenein-
gabeeinheit 111 und erzeugt die VOB-Allgemeininfor-
mation, die diese Arten von Information enthält.

(b) Zeitzuordnungsallgemeininformation (Anzahl der 
Zeitzuordnungen, Anzahl der VOBU-Zuordnungen, 

TMU, TM_OFS)

[0171] Die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 berechnet die Anzahl der Zeitzu-
ordnungen durch Dividieren der VOB-Wiedergabe-
zeit durch TMU, das beispielsweise auf 60 Sekunden 
gesetzt ist. Die AV-Dateiverwaltungsinformationser-
zeugungseinheit 112 setzt anschließend die Anzahl 
von VOBU-Zuordnungen gleich der Anzahl von VO-
BUs in der GOP-Information und setzt TM_OFS 
gleich „0" (für den Fall der Neuaufzeichnung).

(c) VOBU-Tabelle (Referenzbildgröße, VOBU-Wie-
dergabezeit, VOBU-Größe)

[0172] Da die GOP-Information gemäß Fig. 23 di-
rekt die Referenzbildgrößen und VOBU-Größen 
zeigt, addiert die AV-Dateiverwaltungsinformations-
erzeugungseinheit 112 die Wiedergabezeit jeder 
VOBU zu der GOP-Information zum Zwecke der Er-
zeugung der VOBU-Tabelle. Beim vorliegenden Aus-
führungsbeispiel wird aufgrund der Tatsache, dass 
jede VOBU Videodaten von 15 Frames (oder 30 Fel-
dern) enthält, jede VOBU für etwa 0,5 Sekunden (15
Framezeitperioden) wiedergegeben. Man beachte, 
dass aufgrund der Tatsache, dass die Wiedergabe-
zeit der letzten VOBU in der AV-Datei verschieden 
von den anderen VOBUs ist, die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 die Wiedergabezeit der letzten VOBU von der 
AV-Dateneingabeeinheit 111 erhält, um die erhaltene 
Zeit in die VOBU-Tabelle zu setzen.

(d) Zeitzuordnungstabelle (VOBU Zuordnungsnum-
mer, Zeitdifferenz TM_DIFF und VOBU-Adresse)

[0173] Die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 addiert die VOBU-Wiedergabezei-
ten in der VOBU-Tabelle in Aufeinanderfolge. Jedes 
Mal, wenn das Ergebnis der Addition einer Zeit ent-
spricht, die ein ganzzahliges Vielfaches von TMU ist, 
erfasst die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 eine VOBU, die dieser Zeit ent-
spricht. Auf diese Weise erhält die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 die VOBU-Zuordnungszahl entsprechend jeder 
Zeitzuordnung und erhält die Zeitdifferenz TM_DIFF 
aus der nachfolgenden Gleichung. 

TM_DIFF = (ganzzahliges Vielfaches von TMU) – 
(Summierung)

[0174] Die VOBU-Adressen erhält man durch Ad-
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dieren jeder VOBU-Größe bis zur „VOBU-Zuord-
nungsnummer" (Zuordnungszahl) zur Startadresse 
des Konsekutivaufzeichnungsbereiches, wobei man 
die Startadresse von der AV-Dateneingabeeinheit 
111 erhält.

[0175] Nach Erzeugung der VOB-Information ge-
mäß vorstehender Beschreibung erzeugt die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 die PGC-Information desjenigen Titels, der von 
der AV-Dateneingabeeinheit 111 aufgezeichnet ist 
(Schritt 253). Bei einer programmierten Aufzeich-
nung erzeugt die AV-Dateneingabeeinheit 111 eine 
VOBU. In diesem Fall enthält die PGC-Information 
eine einzige Zelle, die die Startzeit und die Endzeit ei-
nes VOB spezifiziert.

[0176] Hält der Nutzer eine Aufzeichnung an (Pau-
se), so ist wünschenswert, dass die verschiedenen 
Zellen erzeugt werden, um die verschiedenen Wie-
dergabeperioden vor und nach der Pause zu spezifi-
zieren. Dies rührt daher, dass die AV-Dateneingabe-
einheit 111 (MPEG-Kodierer 2) vollständig anhält be-
ziehungsweise pausiert, und dass eine merkliche Lü-
cke zwischen den Bildern für den Nutzer wahrnehm-
bar ist. Geschieht dies, so erzeugt die 
AV-Dateiverwaltungsaufzeichnungserzeugungsein-
heit 112 zwei oder mehr Zellen, indem die Zeiten, zu 
der die Pause beginnt, ermittelt werden.

[0177] Zudem erzeugt die AV-Dateiverwaltungsin-
formationserfassungseinheit 112 den Titelsuchzei-
ger, der die erzeugte PGC-Information angibt (Schritt 
254).

[0178] Die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 gibt anschließend den OPEN-Be-
fehl und den READ-Befehl an die Dateisystemeinheit 
102 aus, damit eine AV-Datenverwaltungsdatei gele-
sen wird, wenn die Datei bereits existiert (Schritt 
255). Die AV-Dateiverwaltungstabelle kann jedoch 
nicht gelesen werden, wenn die Steuerdatenverwal-
tungseinheit 107 die Datei vorhält.

[0179] Die AV-Dateiverwaltungsinformationserzeu-
gungseinheit 112 aktualisiert die gelesene AV-Datei-
verwaltungsdatei durch Hinzufügen der VOB-Infor-
mation, der PGC-Information und des Titelsuchzei-
gers gemäß Erzeugung in den Schritten 252 bis 254
zu der AV-Dateiverwaltungsdatei (Schritt 256). Die 
AV-Dateiverwaltungsinformationserzeugungseinheit 
112 gibt anschließend den WRITE-Befehl und den 
CLOSE-Befehl an die Dateisystemeinheit 102 aus, 
um die aktualisierte AV-Datenverwaltungsdatei auf 
der Platte aufzuzeichnen (zu schreiben) (Schritt 257). 
Mit diesem Vorgang endet der Prozess der Erzeu-
gung und Aufzeichnung der AV-Dateiverwaltungsin-
formation. Hierbei wird ein Bereich der AV-Dateiver-
waltungsdatei in Einheiten von Sektoren zugewie-
sen, da die AV-Dateiverwaltungsdatei eine 

Nicht-AV-Datei ist.

[0180] Fig. 25 zeigt eine Zeitzuordnungstabelle und 
eine VOBU-Tabelle gemäß Erzeugung auf Basis der 
GOP-Information von Fig. 23. In der Figur ist TMU 
der Einfachheit halber auf 5 Sekunden gesetzt. Dar-
über hinaus wird die VOB-Wiedergabezeit durch die 
Anzahl der Feldzeiten (Sechzigstelsekunde) darge-
stellt.

(3.3) Wiedergabe von AV-Daten

[0181] Beim Wiedergabevorgang wird das Füh-
rungsbild 203, siehe Fig. 21, angezeigt, wenn der 
Nutzer die Tasten "2" und "Auswahl" auf der Fernbe-
dienung betätigt, während das Führungsbild 200 an-
gezeigt wird. Drückt der Nutzer die Tasten "1" und 
„Auswahl", während das Führungsbild 203 angezeigt 
wird, so übermittelt die Steuereinheit 105 einen Titel-
namen (oder eine Titelsuchzeigernummer) an die 
AV-Datenwiedergabeeinheit 130. Beim vorliegenden 
Beispiel A wird hierdurch der Titel A erzeugt.

[0182] Fig. 26 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang einer herkömmlichen Wiedergabe zeigt, der 
von der AV-Datenwiedergabeeinheit 130 ausgeführt 
wird.

[0183] Gemäß Fig. 26 greift die AV-Datenwiederga-
beeinheit 130 auf die AV-Datenverwaltungsdatei, die 
in der Steuerdatenverwaltungsdatei 107 vorgehalten 
wird, wegen des übermittelten Titelnamens (oder der 
Titelsuchzeigernummer) zu, um die PGC-Information 
und die VOB-Information (Schritt 281) zu erhalten. 
Zudem gibt die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 den 
OPEN-Befehl, der eine AV-Datei spezifiziert, die in 
der ermittelten VOB-Information enthalten ist, an die 
Dateisystemeinheit 102 aus (Schritt 282).

[0184] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 gibt an-
schließend den Titel A durch Wiederholen einer 
Schleife im Bereich zwischen dem Schritt 283 und 
290 oft wieder, wie es der Anzahl der in der PGC-In-
formation gesetzten Zellen entspricht.

[0185] Insbesondere wandelt die AV-Datenwieder-
gabeeinheit 130 die Start- und Endzeiten der Zelle in 
die Startadresse (Sektoradresse) beziehungsweise 
die Endadresse um, indem auf die Zeitzuordnungsin-
formation zugegriffen wird (Schritt 284). Die AV-Da-
tenwiedergabeeinheit 130 gibt den READ-Befehl, der 
die Zeiten spezifiziert, an die Dateisystemeinheit 102
aus. Dies versetzt die Plattenleseeinheit 101 in die 
Lage, das Lesen des Datenabschnittes in dem VOB 
(entsprechend der Zelle) zwischen den Start- und En-
dadressen zu beginnen.

[0186] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 deko-
diert anschließend die AV-Daten in dem Spurpuffer 
3a immer dann, wenn der Spurpuffer 3a eine vorbe-
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stimmte Menge von AV-Daten speichert, bis das Le-
sen der aktuellen Zelle beendet ist (Schritte 286 bis 
288). Beendet die Plattenleseeinheit 101 das Lesen 
der Zelle, so dekodiert die AV-Datenwiedergabeein-
heit 130 Daten in dem Spurpuffer 3a (Schritt 289). Die 
Wiedergabe der Zellen endet mit diesem Schritt.

[0187] Nachdem sämtliche Zellen in der PGC-Infor-
mation durch den vorbeschriebenen Prozess deko-
diert worden sind, gibt die AV-Datenwiedergabeein-
heit 130 den CLOSE-Befehl an die Dateisystemein-
heit 102 aus, damit der Wiedergabevorgang beendet 
wird.

(3.4) Wiedergabe zu spezifizierter Zeit

[0188] Die „Wiedergabe zu spezifizierter Zeit" ist 
eine Wiedergabe, die durchgeführt wird, wenn der 
Nutzer die Startzeit und die Endzeit innerhalb eines 
Bereiches der Wiedergabeperiode des Titels auf dem 
Führungsbild 205 gemäß Fig. 21 spezifiziert.

[0189] Fig. 27 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang der Wiedergabe zu spezifizierter Zeit darstellt.

[0190] In Fig. 27 greift die AV-Datenwiedergabeein-
heit 130 auf die AV-Datenverwaltungsdatei, die in der 
Steuerdatenverwaltungseinheit 107 vorgehalten 
wird, wegen des übermittelten Titelnamens (oder der 
Titelsuchzeigernummer) zu, um die PGC-Information 
und die VOB-Information (Schritt 295) zu ermitteln. 
Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 wandelt des 
Weiteren die Start- und Endzeiten gemäß Spezifizie-
rung durch den Nutzer in die Startadresse bezie-
hungsweise die Endadresse um, indem auf die Zeit-
zuordnungsinformation zugegriffen wird (Schritt 296).

[0191] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 gibt den 
OPEN-Befehl, durch den eine AV-Datei spezifiziert 
wird, die in der ermittelten VOB-Information enthalten 
ist, an die Dateisystemeinheit 102 (Schritt 297) aus. 
Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 gibt zudem den 
READ-Befehl, der die ermittelte Start- und Endadres-
se spezifiziert, an die Dateisystemeinheit 102 aus. 
Dies versetzt die Plattenleseeinheit 101 in die Lage, 
das Lesen des Datenabschnittes in dem VOB zwi-
schen der Start- und der Endadresse zu ermöglichen.

[0192] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 deko-
diert anschließend die AV-Daten in dem Spurpuffer 
3a immer dann, wenn der Spurpuffer 3a eine vorbe-
stimmte Menge von AV-Daten speichert, bis das Le-
sen der aktuellen Zelle beendet ist (Schritte 299 bis 
301). Beendet die Plattenleseeinheit 101 das Lesen, 
so dekodiert die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 Da-
ten in dem Spurpuffer 3a (Schritt 302) und gibt den 
CLOSE-Befehl an die Dateisystemeinheit 102
(Schritt 303) aus. Der Wiedergabevorgang endet mit 
diesem Schritt.

(3.5) Spezialwiedergabe von AV-Daten

[0193] Der Spezialwiedergabevorgang beginnt, 
wenn der Nutzer die Tasten „Schnellvorlauf oder 
„Rücklauf auf der Fernbedienung 6 betätigt, und en-
det, wenn der Nutzer die Taste „Abspielen" beim Wie-
dergabevorgang, siehe Fig. 26 und Fig. 27, betätigt.

[0194] Fig. 28 ist ein Flussdiagramm, das den Vor-
gang der Spezialwiedergabe darstellt, der von der 
AV-Datenwiedergabeeinheit 130 ausgeführt wird.

[0195] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 setzt 
beim Empfang einer Benachrichtigung von der Auf-
zeichnungs-/Editier-/Wiedergabesteuereinheit 105, 
wonach der Nutzer die Tasten „Schnellvorlauf" oder 
„Rücklauf betätigt hat, eine Überspringzeit ∆t für die 
Spezialwiedergabe (Schritt 310) fest. Die Über-
springzeit ∆t wird beispielsweise gleich „+1 Sekunde"
für die Taste „Schnellvorlauf" und gleich „–1 Sekun-
de" für die Taste „Rücklauf" gewählt. Die Überspring-
zeit ∆t kann jeweils um „+1 Sekunde" und "–1 Sekun-
de" verlängert werden, wenn die Taste „Schnellvor-
lauf" oder „Rücklauf" während der Spezialwiederga-
be betätigt wird.

[0196] Bei den nachfolgenden Schritten hält die 
AV-Datenwiedergabeeinheit 130 den MPEG-Deko-
dierer 4 an, ermittelt die Anhaltezeit „ts" von dem 
MPEG-Dekodierer 4 und löscht den Spurspeicher 3a
(Schritte 311 bis 313).

[0197] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 führt 
anschließend den Prozess im Bereich zwischen dem 
Schritt 315 und dem Schritt 325 immer dann durch, 
wenn die Anhaltezeit „ts" aktualisiert wird, und zwar 
unter Verwendung der Überspringzeit ∆t, bis eine An-
weisung zur Beendigung der Spezialwiedergabe 
(beispielsweise durch Betätigen der Taste „Abspie-
len") eingegeben wird.

[0198] Insbesondere wenn die aktualisierte Zeit „ts"
die Endzeit der gerade wiedergegebenen Zelle nicht 
übersteigt, greift die AV-Datenwiedergabeeinheit 130
auf die Zeitzuordnungsinformation zu, um eine VO-
BU-Zuordnung zu identifizieren, die der Zeit „ts"
(Schritt 318) entspricht, berechnet die Startadresse 
der VOBU-Zuordnung durch Rückgriff auf die ent-
sprechende Zeitzuordnung und die VOBU und liest 
die Referenzbildgröße aus der identifizierten VO-
BU-Zuordnung (Schritt 319) aus. Übersteigt die aktu-
alisierte Zeit „ts" die Endzeit der aktuell wiedergege-
benen Zelle, und ist eine weitere Zelle vorhanden, so 
aktualisiert die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 die 
Zeit „ts" zu einer Zeit, die die Startzeit der nächsten 
Zelle um eine Zeit übersteigt, die aus einer bestimm-
ten Formel (Schritte 315 bis 317) ermittelt wird, und 
ermittelt anschließend die Startadresse der VOBU 
und die Referenzbildgröße gemäß vorstehender Be-
schreibung.
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[0199] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 gibt ei-
nen SEARCH_DISCON AV BLK-Befehl an die Datei-
systemeinheit 102 aus, wodurch die ermittelte Start-
adresse und die Referenzbildgröße spezifiziert wer-
den, die einen Datenabschnitt angeben (Schritt 320). 
Dieser Befehl wird ausgegeben, um zu prüfen, ob ein 
Referenzbildaufzeichnungsbereich eine Grenze, so 
beispielsweise eine Grenze zwischen Zonen, über-
schreitet, das heißt, ob ein Referenzbildaufzeich-
nungsbereich ein Konsekutivbereich oder ein Dis-
kontinuitätsbereich ist (Schritt 320). Wird ermittelt, 
dass der Bereich diskontinuierlich ist, so erfasst die 
AV-Datenwiedergabeeinheit 130 eine VOBU-Zuord-
nung in Nachbarschaft zu der aktuellen VOBU 
(Schritt 322) und liest die Startadresse und die Refe-
renzbildgröße (Schritt 323).

[0200] Die AV-Datenwiedergabeeinheit 130 gibt den 
READ-Befehl, der die Lesestartadresse und die Be-
zugsbildgröße spezifiziert, an die Dateisystemeinheit 
102 aus (Schritt 324). Beim Empfangen des Befehls 
speichert die Dateisystemeinheit 102 die Referenz-
bilddaten, die von dem Befehl spezifiziert werden, in 
dem Spurpuffer 3a. Die Referenzbilddaten werden 
anschließend von dem MPEG-4-Dekodierer 4 wie-
dergegeben.

[0201] Der vorbeschriebene Vorgang wird wieder-
holt, bis eine Anweisung zur Beendigung der Spezi-
alwiedergabe eingegeben wird, wobei die Zeit „ts" bei 
jedem der wiederholten Vorgänge um die Über-
springzeit ∆t aktualisiert wird. Wird die Anweisung 
zur Beendigung der Spezialwiedergabe eingegeben 
(Schritt 325), so beendet die AV-Datenwiedergabe-
einheit 130 den Spezialwiedergabevorgang und 
kehrt zur vorherigen normalen Wiedergabe zurück, 
das heißt zu Schritt 283 von Fig. 26 und zu Schritt 
296 von Fig. 27 (Schritt 326). Hierbei wird die Zeit „ts"
auf die Startzeit der Normalwiedergabe gesetzt.

[0202] Wie vorstehend beschrieben wurde, werden 
Referenzbildadressen entsprechend Zeiten, die um 
die Überspringzeit differieren, sequenziell in Entspre-
chung zur Zeitzuordnungsinformation ermittelt. Darü-
ber hinaus enthält die Zeitzuordnungsinformation die 
Zeitzuordnungstabelle und die VOBU-Tabelle in einer 
hierarchischen Struktur, in der die Wiedergabezeiten 
sämtlicher VOBUs und ihre Speicherpositionen (Sek-
toradressen) aufeinander bezogen sind. Bei diesem 
Aufbau ist es nicht notwendig, dass die Platte die 
Wiedergabezeiten und die Speicherpositionen (Sek-
toradressen) sämtlicher VOBUs aufzeichnet. Hier-
durch wird die Datenmenge, die auf der Platte aufzu-
zeichnen ist, verringert, sodass eine Echtzeitwieder-
gabe von Video-/Audiodaten möglich wird, während 
die Video-/Audiodaten auf der Platte aufgezeichnet 
werden.

[0203] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel, sie-
he Fig. 14, ist das DVD-Aufzeichnungsgerät 10 unter 

der Voraussetzung konzipiert, dass es als Ersatz für 
ein Heim-VTR-Gerät Videorekorder) verwendet wird. 
Ohne Beschränkung auf diesen Aufbau sind, wenn 
die DVD-RAM-Platte als Aufzeichnungsmedium für 
Computer verwendet werden soll, auch die nachfol-
genden Aufbauten möglich. Die Plattenzugriffseinheit 
3 wird als DVD-ROM-Treibergerät mit einem Compu-
terbus über eine SCSI- oder IDE-Schnittstelle ver-
bunden. Die Komponenten neben der Plattenzu-
griffseinheit 3 werden realisiert oder betrieben, wenn 
das Betriebssystem und das Anwendungsprogramm 
auf der Computerhardware ausgeführt werden. In 
diesem Fall sind die Plattenaufzeichnungseinheit 
100, die Plattenleseeinheit 101 und die Dateisyste-
meinheit 102 hauptsächlich Anwendungen zur Unter-
stützung des Betriebssystems oder von Funktionen 
des Betriebssystems. Weitere Komponenten sind 
hauptsächlich als Funktionen der Anwendungspro-
gramme realisiert. Die verschiedenen Befehle, die 
von der Dateisystemeinheit 102 unterstützt werden, 
sind gleichwertig zu Dienstbefehlen, so beispielswei-
se dem Systemrufbefehl, der für Anwendungen be-
reitsteht.

[0204] Beim vorliegenden Ausführungsbeispiel wird 
beschrieben, dass jede AV-Datei ein VOB aufzeich-
net. Gleichwohl kann eine AV-Datei auch eine Mehr-
zahl von VOBs aufzeichnen. Dies wird beispielswei-
se durch eine Anordnung erreicht, bei der die AV-Da-
teiverwaltungsdatei (RTRW.IFO) die Größe jeder 
VOBU, die in AV-Dateien enthalten ist, oder Versatz-
adressen der VOBs ab dem Start der entsprechen-
den AV-Datei aufzeichnet und verwaltet.

[0205] Die Bezugsbildgröße kann als Endadresse 
der Videopackung definiert werden, bei der die letz-
ten Daten des ersten kodierten Referenzbildes (des 
ersten I-Bildes) dieser VOBU aufgezeichnet werden. 
Die Endadresse wird durch die relative in der Datei 
befindliche Sektoradresse ab dem ersten Sektor die-
ser VOBU gemessen.

Patentansprüche

1.  Wiederbeschreibbare optische Platte, die ei-
nen Datenbereich und einen Zeitzuordnungsbereich 
einschließt, wobei  
der Datenbereich ein Videoobjekt (VOB) aufzeichnet, 
das eine Mehrzahl von Dateneinheiten (VOBU) ein-
schließt, von denen jede wenigstens ein Bild enthält, 
wobei das erste Bild von den Bildern jeder Datenein-
heit aus der Mehrzahl von Dateneinheiten ein Intra-
bild ist, das separat wiedergegeben werden kann,  
der Zeitzuordnungsbereich eine Tabelle aufzeichnet, 
die eine erste Tabelle (8220) und eine zweite Tabelle 
(8230) in einer Hierarchie einschließt, wobei  
die zweite Tabelle (8230) eine Wiedergabeperiode 
(8232b) und eine Datengröße jeder Dateneinheit 
(8232c) in Entsprechung zueinander angibt,  
die erste Tabelle (8220) Adressen von Dateneinhei-
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ten angibt, die eine Mehrzahl von Bildern einschlie-
ßen, die jeweils zu einer Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten innerhalb einer Wiedergabeperiode des Vide-
oobjektes wiedergegeben werden sollen, wobei eine 
Entsprechung zwischen den Adressen der Datenein-
heiten und der Mehrzahl der angegebenen Wieder-
gabezeiten besteht,  
die in der ersten Tabelle angegebenen Wiedergabe-
zeiten in größeren Einheiten als die in der zweiten Ta-
belle angegebenen Dateneinheiten angegeben sind, 
und  
die erste und die zweite Tabelle in der Hierarchie dem 
Videoobjekt auf einer Eins-zu-Eins-Basis entspre-
chen, und  
die zweite Tabelle (8230) Datengrößen von Intrabil-
dern (8232a) entsprechend der Mehrzahl von Daten-
einheiten aufzeichnet.

2.  Wiederbeschreibbare optische Platte nach An-
spruch 1, des Weiteren umfassend:  
einen Programmkettenbereich (830), der eine Mehr-
zahl von Zelleninformationsmengen (831a, 831b ...) 
aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit und eine 
Endzeit einschließt, die zur Identifizierung eines Wie-
dergabeabschnittes in dem Videoobjekt verwendet 
werden, wobei die Mehrzahl von Zelleninformations-
mengen entsprechend der Wiedergabereihenfolge 
aufgezeichnet wird.

3.  Wiederbeschreibbare optische Platte nach An-
spruch 1, bei der die Tabelle des Weiteren Differenz-
zeiten (8212b) aufzeichnet, von denen jede einer 
Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten entspricht und eine Differenz zwischen der ei-
nen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten und einer Wiedergabezeit des ersten Bil-
des einer Dateneinheit ist, die ein Bild enthält, das zu 
der einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wie-
dergabezeiten wiedergegeben werden soll.

4.  Aufzeichnungsgerät zum Aufzeichnen von Vi-
deodaten auf einer wiederbeschreibbaren optischen 
Platte, umfassend:  
eine Eingabeeinheit (9), die betrieben werden kann, 
um aufzuzeichnende Eingabevideodaten zu empfan-
gen;  
eine Kompressionseinheit (2), die betrieben werden 
kann, um die Eingabevideodaten zu komprimieren 
und ein Videoobjekt zu erzeugen, das eine Mehrzahl 
von Dateneinheiten enthält, von denen jede wenigs-
tens eine Bild enthält, wobei das erste Bild jeder Da-
teneinheit aus der Mehrzahl von Dateneinheiten ein 
Intrabild ist, das separat wiedergegeben werden 
kann;  
eine Schreibeinheit (100), die betrieben werden 
kann, um Daten auf die wiederbeschreibbare opti-
sche Platte zu schreiben; und  
eine Steuereinheit (1), die betrieben werden kann, 
um die Schreibeinheit zu steuern, wobei  
die Steuereinheit  

(a) die Schreibeinheit derart steuert, dass diese das 
Videoobjekt in den Datenbereich der wiederbe-
schreibbaren optischen Platte schreibt,  
(b) eine Tabelle erzeugt, die eine erste Tabelle (8220) 
und eine zweite Tabelle (8230) in einer Hierarchie 
einschließt, wobei die zweite Tabelle eine Wiederga-
beperiode (8232b) und eine Datengröße (8232c) je-
der Dateneinheit in Entsprechung zueinander angibt, 
die erste Tabelle (8220) Adressen (8212c) von Da-
teneinheiten (VOBU) angibt, die eine Mehrzahl von 
Bildern einschließen, die jeweils zu einer Mehrzahl 
von Wiedergabezeiten innerhalb einer Wiedergabe-
periode des Videoobjektes wiedergegeben werden 
sollen, eine Entsprechung zwischen den Adressen 
der Dateneinheiten und der Mehrzahl der angegebe-
nen Wiedergabezeiten besteht, die in der ersten Ta-
belle angegebenen Wiedergabezeiten in größeren 
Einheiten als die in der zweiten Tabelle angegebenen 
Dateneinheiten angegeben sind, und die erste und 
die zweite Tabelle in der Hierarchie dem Videoobjekt 
auf einer Eins-zu-Eins Basis entsprechen, und  
(c) die Schreibeinheit derart steuert, dass diese die 
Tabelle in einen Zeitzuordnungsbereich der wieder-
beschreibbaren optischen Platte schreibt.

5.  Wiedergabegerät nach Anspruch 4, bei dem 
die wiederbeschreibbare optische Platte des Weite-
ren umfasst:  
einen Programmkettenbereich (831, 832), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen (831a, 
831b ...) aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit 
und eine Endzeit einschließt, die zur Identifizierung 
eines Wiedergabeabschnittes in dem Videoobjekt 
verwendet werden, wobei die Mehrzahl von Zellenin-
formationsmengen entsprechend der Wiedergaberei-
henfolge aufgezeichnet wird.

6.  Wiedergabegerät nach Anspruch 4, bei dem 
die Tabelle des Weiteren Differenzzeiten (8212b) auf-
zeichnet, von denen jede einer Wiedergabezeit aus 
der Mehrzahl von Wiedergabezeiten entspricht und 
eine Differenz zwischen der einen Wiedergabezeit 
aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten und einer 
Wiedergabezeit des ersten Bildes einer Dateneinheit 
ist, die ein Bild enthält, das zu der einen Wiedergabe-
zeit aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten wieder-
gegeben werden soll.

7.  Aufzeichnungsverfahren zur Verwendung in 
einem Aufzeichnungsgerät zum auf einer optischen 
wiederbeschreibbaren Platte erfolgenden Aufzeich-
nen eines Videoobjektes (VOB) mit einer Mehrzahl 
von Dateneinheiten (VOBU), von denen jede wenigs-
tens ein Bild enthält, und das erste Bild jeder Daten-
einheit aus der Mehrzahl von Dateneinheiten ein In-
trabild ist, das separat wiedergegeben werden kann, 
wobei das Aufzeichnungsverfahren die nachfolgen-
den Schritte umfasst:  
Schreiben des Videoobjektes in einen Datenbereich 
der wiederbeschreibbaren optischen Platte;  
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Erzeugen einer Tabelle, die eine erste Tabelle (8220) 
und eine zweite Tabelle (8230) in einer Hierarchie 
einschließt, wobei die zweite Tabelle (8230) eine 
Wiedergabeperiode (8232b) und eine Datengröße 
(8232c) jeder Dateneinheit in Entsprechung zueinan-
der angibt, die erste Tabelle (8220) Adressen von Da-
teneinheiten angibt, die eine Mehrzahl von Bildern 
einschließen, die jeweils zu einer Mehrzahl von Wie-
dergabezeiten innerhalb einer Wiedergabeperiode 
des Videoobjektes wiedergegeben werden sollen, 
eine Entsprechung zwischen den Adressen der Da-
teneinheiten und der Mehrzahl der angegebenen 
Wiedergabezeiten besteht, die in der ersten Tabelle 
angegebenen Wiedergabezeiten in größeren Einhei-
ten als die in der zweiten Tabelle angegebenen Da-
teneinheiten angegeben sind, und die erste und die 
zweite Tabelle in der Hierarchie dem Videoobjekt auf 
einer Eins-zu-Eins Basis entsprechen; und  
Schreiben der Tabelle in einen Zeitzuordnungsbe-
reich der wiederbeschreibbaren optischen Platte.

8.  Aufzeichnungsverfahren nach Anspruch 7, bei 
dem die wiederbeschreibbare optische Platte des 
Weiteren umfasst:  
einen Programmkettenbereich (831, 832 ...), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen (831a, 
931b) aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit und 
eine Endzeit einschließt, die zur Identifizierung eines 
Wiedergabeabschnittes in dem Videoobjekt verwen-
det werden, wobei die Mehrzahl von Zelleninformati-
onsmengen entsprechend Wiedergabereihenfolgen 
aufgezeichnet wird.

9.  Aufzeichnungsverfahren nach Anspruch 7, bei 
dem die Tabelle des Weiteren Differenzzeiten 
(8212b) aufzeichnet, von denen jede einer Wieder-
gabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten 
entspricht und eine Differenz zwischen der einen 
Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten und einer Wiedergabezeit des ersten Bildes ei-
ner Dateneinheit ist, die ein Bild enthält, das zu der 
einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten wiedergegeben werden soll.

10.  Wiedergabegerät zur Wiedergabe des Video-
objektes, das auf der wiederbeschreibbaren opti-
schen Platte gemäß Definition in Anspruch 1 aufge-
zeichnet ist, wobei das Wiedergabegerät umfasst:  
eine Leseeinheit, die betrieben werden kann, um Da-
ten von der wiederbeschreibbaren optischen Platte 
zu lesen;  
eine Wiedergabeeinheit, die betrieben werden kann, 
um das Videoobjekt wiederzugeben; und  
eine Steuereinheit (1), die betrieben werden kann, 
um die Leseeinheit und die Wiedergabeeinheit zu 
steuern, wobei  
die Steuereinheit  
(a) eine Anweisung zur Wiedergabe mit hoher Ge-
schwindigkeit empfängt,  
(b) eine Mehrzahl von Wiedergabezeiten mit einem 

vorbestimmten Zeitintervall dazwischen entspre-
chend der empfangenen Anweisung bestimmt,  
(c) die Leseeinheit derart steuert, dass diese die Ta-
belle liest,  
(d) sowohl (a) eine Aufzeichnungsadresse wie auch 
(b) eine Datengröße eines Intrabildes auf die Leseta-
belle bezieht und (a) und (b) für jede Wiedergabezeit 
aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten identifiziert,  
(e) die Leseeinheit und die Wiedergabeeinheit derart 
steuert, dass diese die Intrabilder entsprechend der 
Mehrzahl von Wiedergabezeiten lesen und wieder-
geben.

11.  Wiedergabegerät nach Anspruch 10, bei dem 
die wiederbeschreibbare optische Platte des Weite-
ren umfasst:  
einen Programmkettenbereich (831, 832 ...), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen aufzeich-
net, von denen jede eine Startzeit und eine Endzeit 
einschließt, die zur Identifizierung eines Wiedergabe-
abschnittes in dem Videoobjekt verwendet werden, 
wobei die Mehrzahl von Zelleninformationsmengen 
entsprechend Wiedergabereihenfolgen aufgezeich-
net wird.

12.  Wiedergabegerät nach Anspruch 10, bei dem 
die Tabelle des Weiteren Differenzzeiten (8212b) auf-
zeichnet, von denen jede einer Wiedergabezeit aus 
der Mehrzahl von Wiedergabezeiten entspricht und 
eine Differenz zwischen der einen Wiedergabezeit 
aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten und einer 
Wiedergabezeit des ersten Bildes einer Dateneinheit 
ist, die ein Bild enthält, das zu der einen Wiedergabe-
zeit aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten wieder-
gegeben werden soll.

13.  Wiedergabeverfahren zur Verwendung in ei-
nem Wiedergabegerät, das (a) eine Leseeinheit, die 
betrieben werden kann, um Daten von der wiederbe-
schreibbaren optischen Platte gemäß Definition in 
Anspruch 1 zu lesen, und (b) eine Wiedergabeein-
heit, die betrieben werden kann, um ein Videoobjekt 
wiederzugeben, einschließt, wobei das Wiedergabe-
verfahren die nachfolgenden Schritte umfasst:  
(a) Empfangen einer Anweisung zur Wiedergabe mit 
hoher Geschwindigkeit,  
(b) Bestimmen einer Mehrzahl von Wiedergabezei-
ten mit einem vorbestimmten Zeitintervall dazwi-
schen entsprechend der empfangenen Anweisung,  
(c) Steuern der Leseeinheit derart, dass diese die Ta-
belle liest,  
(d) Beziehen sowohl (a) einer Aufzeichnungsadresse 
wie auch (b) einer Datengröße des Intrabildes auf die 
Lesetabelle und Identifizieren von (a) und (b) für jede 
Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten,  
(e) Steuern der Leseeinheit und der Wiedergabeein-
heit derart, dass diese die Intrabilder entsprechend 
der Mehrzahl von Wiedergabezeiten lesen und wie-
dergeben.
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14.  Wiedergabeverfahren nach Anspruch 13, bei 
dem die wiederbeschreibbare optische Platte des 
Weiteren umfasst:  
einen Programmkettenbereich (831, 832 ...), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen (8231a, 
8231b ...) aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit 
und eine Endzeit einschließt, die zur Identifizierung 
eines Wiedergabeabschnittes in dem Videoobjekt 
verwendet werden, wobei die Mehrzahl von Zellenin-
formationsmengen entsprechend der Wiedergaberei-
henfolge aufgezeichnet wird.

15.  Wiedergabeverfahren nach Anspruch 13, bei 
dem die Tabelle des Weiteren Differenzzeiten 
(8212b) aufzeichnet, von denen jede einer Wieder-
gabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabezeiten 
entspricht und eine Differenz zwischen der einen 
Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten und einer Wiedergabezeit des ersten Bildes ei-
ner Dateneinheit ist, die ein Bild enthält, das zu der 
einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten wiedergegeben werden soll.

16.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium, 
das ein Programm zur Verwendung in einem Auf-
zeichnungsgerät aufzeichnet, das auf einer wieder-
beschreibbaren optischen Platte ein Videoobjekt auf-
zeichnet, das eine Mehrzahl von Dateneinheiten ent-
hält, von denen jede wenigstens ein Bild enthält, wo-
bei das erste Bild jeder Dateneinheit aus der Mehr-
zahl von Dateneinheiten ein Intrabild ist, das separat 
wiedergegeben werden kann, wobei das Programm 
einen Computer veranlasst, die nachfolgenden 
Schritte auszuführen:  
Schreiben des Videoobjektes in einen Datenbereich 
der wiederbeschreibbaren optischen Platte;  
Erzeugen einer Tabelle, die eine erste Tabelle (8220) 
und eine zweite Tabelle (8230) in einer Hierarchie 
einschließt, wobei die zweite Tabelle eine Wiederga-
beperiode (8232b) und eine Datengröße (8232c) je-
der Dateneinheit in Entsprechung zueinander angibt, 
die erste Tabelle (8220) Adressen von Dateneinhei-
ten angibt, die eine Mehrzahl von Bildern einschlie-
ßen, die jeweils zu einer Mehrzahl von Wiedergabe-
zeiten innerhalb einer Wiedergabeperiode des Vide-
oobjektes wiedergegeben werden sollen, eine Ent-
sprechung zwischen den Adressen der Dateneinhei-
ten und der Mehrzahl der angegebenen Wiedergabe-
zeiten besteht, die in der ersten Tabelle angegebe-
nen Wiedergabezeiten in größeren Einheiten als die 
in der zweiten Tabelle angegebenen Dateneinheiten 
angegeben sind, und die erste und die zweite Tabelle 
in der Hierarchie dem Videoobjekt auf einer 
Eins-zu-Eins Basis entsprechen; und  
Schreiben der Tabelle in einen Zeitzuordnungsbe-
reich der wiederbeschreibbaren optischen Platte.

17.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
nach Anspruch 16, bei dem die wiederbeschreibbare 
optische Platte des Weiteren umfasst:  

einen Programmkettenbereich (831, 832 ...), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen (831a, 
831b ...) aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit 
und eine Endzeit einschließt, die zur Identifizierung 
eines Wiedergabeabschnittes in dem Videoobjekt 
verwendet werden, wobei die Mehrzahl von. Zellenin-
formationsmengen entsprechend der Wiedergaberei-
henfolge aufgezeichnet wird.

18.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
nach Anspruch 16, bei dem die Tabelle des Weiteren 
Differenzzeiten (8212b) aufzeichnet, von denen jede 
einer Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten entspricht und eine Differenz zwischen 
der einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wie-
dergabezeiten und einer Wiedergabezeit des ersten 
Bildes einer Dateneinheit ist, die ein Bild enthält, das 
zu der einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von 
Wiedergabezeiten wiedergegeben werden soll.

19.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
zur Verwendung in einem Wiedergabegerät, das (a) 
eine Leseeinheit, die betrieben werden kann, um Da-
ten von der wiederbeschreibbaren optischen Platte 
gemäß Definition in Anspruch 1 zu lesen, und (b) eine 
Wiedergabeeinheit, die betrieben werden kann, um 
das Videoobjekt wiederzugeben, einschließt, wobei 
das Programm einen Computer veranlasst, die nach-
folgenden Schritte auszuführen:  
(a) Empfangen einer Anweisung zur Wiedergabe mit 
hoher Geschwindigkeit,  
(b) Bestimmen einer Mehrzahl von Wiedergabezei-
ten mit einem vorbestimmten Zeitintervall dazwi-
schen entsprechend der empfangenen Anweisung,  
(c) Steuern der Leseeinheit derart, dass diese die Ta-
belle liest,  
(d) Beziehen sowohl (a) einer Aufzeichnungsadresse 
wie auch (b) einer Datengröße eines Intrabildes auf 
die Lesetabelle und Identifizieren von (a) und (b) für 
jede Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten,  
(e) Steuern der Leseeinheit und der Wiedergabeein-
heit steuert, dass diese die Intrabilder entsprechend 
der Mehrzahl von Wiedergabezeiten lesen und wie-
dergeben.

20.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
nach Anspruch 19, bei dem die wiederbeschreibbare 
optische Platte des Weiteren umfasst:  
einen Programmkettenbereich (831, 832 ...), der eine 
Mehrzahl von Zelleninformationsmengen (831a, 
831b ...) aufzeichnet, von denen jede eine Startzeit 
und eine Endzeit einschließt, die zur Identifizierung 
eines Wiedergabeabschnittes in dem Videoobjekt 
verwendet werden, wobei die Mehrzahl von Zellenin-
formationsmengen entsprechend den Wiedergabe-
reihenfolgen aufgezeichnet wird.

21.  Computerlesbares Aufzeichnungsmedium 
nach Anspruch 19, bei dem die Tabelle des Weiteren 
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Differenzzeiten (8212b) aufzeichnet, von denen jede 
einer Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wieder-
gabezeiten entspricht und eine Differenz zwischen 
der einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von Wie-
dergabezeiten und einer Wiedergabezeit des ersten 
Bildes einer Dateneinheit ist, die ein Bild enthält, das 
zu der einen Wiedergabezeit aus der Mehrzahl von 
Wiedergabezeiten wiedergegeben werden soll.

Es folgen 28 Blatt Zeichnungen
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